
(Wochenblatt)
8»zug« -P re t«  m it DofteerfenPun# :

v a n , jä h r ig ..........................K  8.—
H a lb jä h r ig .............................. 4.—
8 te r le l|d i| t i i .............................. 2.—

Prä uu in kralions-Beträge und vinfchaltungS-BebUhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu u g  und V e rw a ltu n g  : Obere S tadt Nr. 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

A ukE udiguugen, (Inserate) werden das erste M al m it 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der DerwaltnngS« 
stelle und bei allen Annoncen-Sxpeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N rn .
gilt

P reis» f f l r  W a idho fea  i
G a n z jä h r ig ..........................K  7.20
Halbjährig . . , . . .  8.60
«ierteljährig . . . , ,  1.80

Zustellung in« Hau» werden vierieljährig 
berechnet.

20 h

Nr. 45. Waidhofen a. d. M bs , Samstag, den 7. November 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  W a id  hosen an der Y bb s .

3 . 5307.
Kundmachung.

Zur Stellung im Jahre 1904 sind die in den Jahren 
1883, 1882 »nd 1881 Geborenen berufen.

Jeder StellungSpflichtigc hat sich schon vorher im 
Monate November zur Verzeichnung im Gcmeindeamte 
zu melden. *

D ie Nichteinhaltung der Meldungspflicht zieht eine Geld­
strafe bis 200 Kronen oder eine Haftdauer bis zu 20 Tagen 
nach sich.

Hievon geschieht die Verlautbarung mit dem Beifügen, 
daß die Nichtbeachtung der Meldepflicht, sowie überhaupt der 
au» dem Wehrgesetze entspringenden Pflichten durch die Unkennt­
nis dieser Aufforderung nicht entschuldigt werden kann.

Gleichzeitig wird erinnert, daß:
1. D ie  dokumentierten Gesuche zur Geltendmachung 

etwaiger Ansprüche auf eine der in den §§ 31, 32, 33, 34 W .-G. 
bezeichneten Begünstigungen in den Monaten Jänner oder 
Februar 1904 Hieramts, spätestens aber am Tage der Haupt- 
stellung bei der Stellungs-Kommission einzubringen sind.

2. D ie  dokumentierten Ansuchen um Bewilligung zur 
hierorligen Abstellung gelegentlich der Anmeldung einzubringen 
sind und daß in einem solchen Falle auch gleichzeitig etwaige 
Ansprüche aus eine der oben bezeichneten Begünstigung geltend 
gemacht und nachgewiesen werden können.

3. Wehrpflichtige, welche die Zuerkennung der Begünstigung 
de« 1 jährigen Präsenzdienstes bei der nächsten Stellung 
anstreben, ihre volldokumentierten Ansuchen entweder bi« Ende 
Februar 1904 dem Stadtrate oder gelegentlich ihrer Vorführung 
zur Hauptstellung im zuständigen Bezirke, jedoch noch vor ihrer 
ärztlichen Untersuchung bei der Stellungs-Kommission einzu­
bringen hoben.

4. Daß behufs Enthebung „offenkundig Untauglicher" 
vom Erscheinen vor der Stellungs-Kommission gelegentlich der 
Verzeichnung anzusuchen ist.

S tadtra t Waidhofen a. d. 9)668, am 31. Oktober 1903.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m p.

Z . 63378.

Krnidmachnttg.
Au« der in der Verwaltung de« n.-ö. LandeS-AuSschusseS 

stehenden S tiftun g  für verwundete Krieger, sowie für Witwen 
und Waisen der im Kriege Gefallenen ist eine Pension jährlicher 
120 Kronen vom 1. M a i 1904 an zu vergeben.

I. Hierauf haben Anspruch:
1 ) D ie in Folge der Verwundung vor dem Feinde in 

den Feldzügen 1864 und 1866 erwerbsunfähig gewordenen 
Krieger vom Feldwebel oder Wachtmeister abwärts.

l>) D ie Witwen und Woisen der vor dem Feinde gebliebenen 
Krieger der gleichen Kategorien, wenn sie niederösterreichische 
Landesangehörige sind.

Bewerber, welche ihre Eignung zur S tiftung  aus dem 
Schleswig-Holstein'schen Kriege von 1864 herleiten, haben 
den Vorzug.

D ie S tiftung verleiht Pensionen an die unter » erwähnten 
Krieger auf deren Lebensdauer, an die unter b Genannten und 
zwar an Witwen auf so lange, als selbe nicht zur weiteren 
Ehe schreiten, an die Waisen bi» zum vollendeten 16. Lebensjahre.

n . Der Pensionist verliert die Pension
1. wenn seine Erwerbsunfähigkeit aufhört,
2. wenn er in den Besitz einer der Pension gleichkommenden 

Rente gelangt.
3. wenn er wegen eine» Verbrechens verurteilt wird.
Bewerber um derlei Pensionen haben ihre mit 1 Kronen»

Stempel versehenen Gesuche beim EinreichungSprotokolle des 
n-ö . LandeS-Au»schuffeS, 1. Bezirk, Hzrrengasse N r. 13 bis 
längsten« 19. November 1W 3 ' zu überreichen und sind diese 
Gesuche

a) m it dem Heimatschein,
b) mit dem Zeugnis über die A rt ihrer Verwundung 

und daß diese vor dem Feinde erfolgte und
c) mit dem Zeugnis über die Erwerbsunfähigkeit zu belegen.
Witwen und Waisen haben nebst dem Heimatscheine noch

da» Zeugnis beizulegen, daß der Gatte oder Vater in den 
Feldziigen von 1864 oder 1866 vor dem Feinde geblieben oder 
infolge der erhaltenen Wunden gestorben ist.

Wien, am 17. Oktober 1903.

I>cr n.-ö. Landcs-Ausschuk.

KatserMsammenImnst.
Kaiser Wilhelm und Kaiser Nikolaus haben sich Donners­

tag in Wiesbaden und Freitag im Schloß Wolfsgraben bei 
Darmstadt getroffen und die deutschen mit die russischen B lätter 
begrüßen diese Zusammenkünfte als neuen Beweis der traditi­
onellen Freundschaft der beiden Herrscherhäuser. D ie beiden 
Dynastien stehen in der Ta t schon so lange in engen Beziehungen, 

I daß dieses Verhältnis als eine jener Voraussetzungen betrachtet 
werden kann, mit denen die Politiker aller Länder zu rechnen 
haben. DaS Band zwischen B erlin  und Petersburg ist niemals 
vollständig abgerissen und wenn es gelockert wurde, hat e» sich 
nach einiger Zeit immer wieder befestigt. Kaiser Wilhelm I. 
hat den Wer! dieser Verbindung bekanntlich so hoch angeschlagen, 
daß er noch auf seinem Sterbelager dem Nachfolger die Pflege 
der Beziehungen zu Rußland empfahl und andererseits sind an 
der Erkenntnis von der Macht der Interessen, welche die zwei 
Reiche miteinander gemein haben, ebenso wie an der Friedens­
liebe der russischen Kaiser alle Versuche gescheitert, dem Zweibund 
eine aggressive Spitze gegen Deutschland zu geben. Weder dal 
Branden volkstümlicher Strömungen, noch die im Staatenleben 
unausbleiblichen zeitweiligen Rivalitäten oder Meinungsverschie­
denheiten vermochten die Ueberzeugung zu zerstöre», daß Deutsch­
land und Rußland von einen, freundnachbarlichen Verhältnis 
nur profitieren können. D ie beiderseitigen Lebensbedingungen 
beruhen aus so verschiedenartigen Grundlagen, daß eine Kollision 
bei normaler Leitung der Geschäfte ausgeschlossen ist. E» müßte 
künstlich ein Nebel geschaffen werden, wie einst jener, den Fürst 
BiSmark in seiner Audienz bei Kaiser Alexander I I I .  zu zer­
streuen suchte, um hie Gefahr einer Zusammenstoßes zwischen 
den beiden mächtigen Reichen als möglich erscheinen zn lassen. 
I n  dem einen wie in dem anderen sind e» die Herrscher und 
die Staatsmänner, die an der Aufrechthaltung de» freundschaft­
lichen Verhältnisses arbeiten, aber die Einsicht, daß eS nützlich 
ist, hat sich auch in der Bevölkerung Geltung verschafft.

D ie Begegnung der zwei Kaiser scheint übrigen» eine 
größere Bedeutung zu haben, als die einer bloßen Kundgebung 
der Bereitwilligkeit, auch ferner die für den Frieden der Nationen 
und den Frieden Europas so wichtigen guten Beziehungen auf­
rechtzuerhalten. Aus den Aeußerungen der Presse und vor allem 
aus der Tatsache, daß auch G raf Bülow  mit dem Grafen 
Lamsdorff zusammentrifft, ergibt sich, daß über aktuelle Fragen 
verhandelt wird. D ie Fragen, die jetzt im Vordergründe stehen, 
sind die ostasiatische und die mazedonische. I n  Ostasien hat

Uachtiarskinder.
Drigiiml-Momcm »oti I r e n e  ». H e llm u th .

12. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„A ber," fragte sich Doktor Linde erschrocken, „w o befindet 
sich das Mädchen?"

Denn daß Eva nicht da drinnen sein konnte, wurde ihm 
plötzlich klar. E r mußte es wissen, und Hilda konnte gewiß 
Auskunft geben.

Hastig riß er die T ü r auf. E r schien es nicht zu bemerken, 
daß bei seinem E in tritt ein freudiges Erschrecken über Hilda» 
Züge glitt. S ie  erhob sich und streckte ihm lächelnd die Hand 
entgegen.

„A h, da sind S ie  ja endlich I "  rief sie, ohne zu bedenken, 
daß si: damit verriet, auf ihn gewartet zu haben.

Seine M utte r betrachtete ihn aufmerksam. Es war ihr 
sofort klar, daß etwas ungewöhnliches ihn erregte. E r bezwang 
sich auch nicht länger.

„W a r Eva hier, M u tte r? " fragte er in etwas 
gereiztem Ton.

„E va ? " fragte sie etwas erstaunt.
D ie alte Dame fand er sehr unpassend, daß ihr Sohn 

die Hand, die ihm Hilda so freundlich und herzlich entgegen 
streckte, gar nicht ergriff, sondern sich nur förmlich und steif 
verneigte, als begrüße er eine Fremde.

Frau Linde» Lieblingswunsch war eS nun einmal, daß 
H ilda und Sigmund ein Paar würden, und sie wußte von 
H ilda sowohl, als auch von deren M utter, daß dieser Verbindung 
nichts im Wege stand, wenn Sigmund nur wollte. Aber unbe­
greiflicherweise schien er blind zu sein für alle Aufmerksamkeiten, 
die man ihm erwies. Wußte er denn den Wert des Geldes 
wirklich so schlecht zu schätzen? Erkannte er nicht, welcher 
Vorteil sich ihm durch diese Verbindung bot?

D ie alte Dame blickte ihren Sohn ganz entrüstet an.
„E va war nicht bei m ir,"  sagte sie auch m it einer an 

ihr ungewohnten Strenge. „S ie  wirb wohl zu Hause sein.

UebtigenS begreife ich auch gar nicht, was Dich ver­
anlaßt --------- "

E r ließ die M u tter nicht ausreden.
„Z u  Hause ist Eva aber auch nicht," brach er ungestüm

aus, „ihre M u tte r sagte, sie wäre m it Fräulein Hilda weg­
gegangen."

Hilda lachte spöttisch.
„Sehen Sie, daß ich recht hatte," wandte sie sich an die 

M utter de« Doktors. Doch dieser fuhr auf :  „ Ic h  sage Ihnen 
—  es ist Lüge —  gemeine Lüge. — "

Dann besann er sich und ging rasch einige M a l im
Zimmer auf und ab. Fräulein H ilda machte ein sehr gekränkte»
Gesicht, die weißen Zähne bohrten sich in die Unterlippe. Der 
Doktor blieb vor ihr stehen.

„S ie  waren doch heute bei Eva, nicht wahr?"
„ J a , "  erwiderte sie kurz und schnippisch.
„Und ging sie nicht m it Ih n e n ? "
„N e in ! sie behauptete, keine Ze it zu haben!"
„D a«  ist seltsam," murmelte Sigmund, seine Wanderung 

durch das Zimmer wieder aufnehmend.
Warum sagte man ihm nicht die Wahrheit? Welchen

Grund hatte die alte Frau, ihn zu belügen? Wußte Eva 
darum? Wollte sie ihn zum Besten halten?

Auf alle die peinigenden Fragen konnte er keine A n t­
wort finden. —  —

E r fühlte es ordentlich als Erleichterung, al» Hilda sich 
bald darauf verabschiedete. D ie junge Dame fand es geradezu 
empörend, daß er sie nicht einmal die Treppe hinab begleitete, 
wie er sonst stets getan. Heute mußte die M u tter dies 
besorgen. Doch auch sie war zerstreut und einsilbig, ihre 
Gedanken weilten in banger Besorgnis bei dem geliebten Sohn, 
dessen auffallendes Gebühren sie seltsam erregte.

AIS sie eben wieder ins Zimmer trat, hatte er bereit»
den Hut in  der Hand und stand im Begriff, an ihr vorbei 
zu gehen.

„W ohin willst D u  denn nun schon wieder? Bist ja 
eben erst gekommen."

„ Ic h  —  gehe noch ein wenig aus, M utter —  ich habe 
Kopfschmerzen, und die Luft ist heute Abend so mild, da« 
wird m ir gut tun."

S ie merkte e«, er mich ihr aus, und eine tiefe Bitterkeit 
sprach aus ihrer Stimme, als sie entgegnet-: „D a r f  ich nicht 
wissen, wa» D ir  fehlt —  ich, Deine M u tte r?"

„S pä ter —  später, jetzt k a n n  ich nicht."
Kopfschüttelnd sah sie ihm nach, wie er rasch davon eilte.
Draußen atmete er ein paar mal tief auf. E r drückte 

den Hut fest in die S tirn  und spähte wieder aufmerksam umher. 
Doch nur einzelne Fußgänger waren zu erblicken. D ie Laternen 
flackerten trübe hin und her, von fern tönte da» Bellen eine» 

I Hunde«. Drüben bei Sennebach schloß man eben den Laden 
! und die großen Auslagefenster. I n  jedem derselben hing ein 

riesiges Plakat: „Rote Alpenrosenseife, beste Toilellenseife der 
Welt, hier zu haben."

Wie oft hatte Sigmund da» schon gelesen. Al« er noch 
ein Knabe war, da stand er immer vor den hohen, mächtigen 
Scheiben und bewunderte den gelben Löwen au» Seife, der 
nun schon Jahrzehnte lang hier zu sehen war und der den 
Vorübergehenden verkündete, daß man hier die beste Wasch­
seife kaufe.

Mechanisch schaute Sigmund zu, wie der schwere R o ll­
laden langsam heruntergelassen wurde und schließlich den zähne­
fletschenden Löwen ganz verschwinden ließ. Kichernd traten gleich 
darauf die beiden jungen Verkäuferinnen aus dem Hause. S ie  
blieben stehen, und Sigmund trat in den Schatten zurück, um 
nicht gesehen zu werden.

„Paß nur auf," sagte die eine, „Fräulein H ilda bekommt 
ihren Doktor doch noch. Kein Wunder, daß sie so verliebt ist 
in ihn, er ist ein netter Kerl. Aber wo steckt denn heute mein 
Eduard? Er wird in der letzten Zeit recht unpünktlich; Ich 
muß ihm einmal den Standpunkt klar machen."

D ie Mädchen schritten weiter und spähten nach „Eduard" 
aus, während Doktor Linde über die Straße ging und dann 
lauschend stehen blieb.

„O b  Eva nun zu Hause ist?" fragte er sich, „ob ich 
noch einmal hineingehe?"

Hie)« die Nummer 45 der illustrierteu Sratis-Keilage. "MO



Nr. 45.
Ita tfdhlanb nur J s ln c 'O i zweiten •Äanjrt, e k r  mmrrh«« ist 
r t  d o r t Innen eafgekhntni ( u n k t  ent N t»  leimn, rrn .i 
gleich kleinen, s» loch wichngen chinesischen Z t r r i lo t ie lk f t ,  in 
Om Ren# k t  N im m  Politik hineingezogen C b m Öftesten 
Ruhe kn ich t o k r  nicht, i<t (ut Denifitlanb nicht »an, gleich 
giltig. 6 *  stehe nicht in k t  ersten R,ihe wie Rußland selbst, 
ta * to n  eine gewaltige Position einnimmt, d e r reit tlngUnd, 
N« feil scher eine große «olle in «firn spielt, die durch k n  
Bette«, mit Japan neuerding» m atfitrt m erkn ist. »bet auch 
nur mit grankteich. N » mit Rußland da« bekannte «P.,tu 
abkämmen geschloffen hat. aber t« ist eint Macht, tu  dn bet 
Behandlung tan .ingelegenheiiro, welch, diese neueste Sphäre 
europäisch,, diplomatischer Zäligleil bettest,n, sehe in Betracht 
lammt. Wie r t  sich dabei »u t erhallt« «ebenst, dafür Hai türaf 
Sulow betelll N t  einigen Jahren die Richtung angegeben, <1 
bestacht,l die Mandschurei a l l  ein Bediel, in k m  sich Rußland 
eine Sonkrstetlun, durch die listenbahnbeuttn erworben hat 
la ß  aber tie Zuspitzung des astasiatischen Problem«, die 
Spannung zwischen Rußland und Japan, du» ebensoweit in 
Rotbchina wie in Korea seinen Standpunkt geltend macht und 
die lebhafte Diskussion dieser Vorgänge in iinglund und den 
Bereinigten Staaten dem russischen M inister de» Seußern eine 
gründliche Besprechung mit dem deutschen Reichskanzler wünschen« 
wett erscheinen läßt, ist begreiflich Tiste Besprechung stndel 
nam ilte lNr nach km  Besuche de« Brasen Va n lborfi in Pan» 
statt und gewinnt dadurch unzwrisilhast an Bekuiung. einen 
nicht geringeren Platz dursten In den Unterredungen die Balkan- 
angelegenheiten einnehmen flach aus sie erstreckt sich die befan­
den Tragweite, die da» „Je u m a l de S l. Peterfboueg" in 
Hinblick aus die politischen Verhaltenste dieser Zusammenkunft 
zuschreibt

M an weiß, wie Deutschland seil Jahren die Borgänge 
Im näheren Orient betrachtet i l l  verfolgt dort keine politischen 
Ziele und kscheänkt sich daraus, seine kommet,ullen Beziehungen 
zu erweitern j »  hält seit an dem Grundsatz der Jntegeität 
de« türkisch'« Reiche» und zeigt dem Sultan bei großen und 
geringen Anlässen ein Wohlwollen, da» fein vollst,« Vertrauen 
erweckt« Um so größeren ilindmck muß e» in Ronfianlinoptl 
hervorrufen, daß auch Deutschland die Resormsordtrungtn unter­
stützt, die Ostterreich-llngam und Rußland erheben. T ie  Pforte 
wird au» dieser Haltung ersehen, daß die Forderungen tat­
sächlich den Weg bezeichnen, aus dem sie sich vor schwerem Un­
heil kwahren sann Wenn Deutschland, da» bei k r  Beur­
teilung k r  Balkanvorgänge Immer da» Prinzip voranstellt, die 
Grenzen de« türkische,i Reiche« unverletzt zu erhalten, da» Pro­
gramm der beiden Mächte billigt, so ist die» ein Beweis für 
die Rotm tnbigliit desselben, für die Unmöglichkeit, gründlichen 
Aenderungen in der Verwaltung aufzuweichen, die nur durch 
eine wirksame Uederwachung verbürgt werden konnt» Da» 
W art Deutschland« fällt daher b ltfn u l ganz besonder» in«
Bewtcht und wird hoffentlich seine W irkn »  nicht verfehlen T u  
Pforte, die schon darüber aufgeklärt wo.*«» ist, daß die unter­
nommene Aktion jedensall» durchgeführt werden wird, kann letzt
nicht mehr daran zweifeln, daß nicht» verlangt wird, ree» nicht
unabweisbar nötig wäre T ie kutsche Diplomatie hat sich
darüber in Rotstlanllnoptl bereit» aufgesprochen. in Wiesbaden 
und Termstabt war zetzl Gelegenheit geboten, die Balkanange- 
legenheiten nochmal» genau zu beleuchten

T l t  Zusammenkunst k r  beiden Raster und der sie k>
gleitenden Diplomaten schließt sich an eine Reihe von Begeg­
nungen. die in diesem Jahre stattgefunden haben und ergänzt 
sie. Alle diese Begegnungen sind von k r  öffentlichen Meinung 
mit k r  größten Aufmerksamkeit verfolgt worden, und ihr Ver­
lauf hat die Rationen mit k r  Beruhigung erfüllt, daß der

_______ .Botk von M  ___
strikten»« Ut. der nun scheu fe lang: der europäisch n f v in i l  
ka» Gepräg: gb i, unerfchUttm fort?-steht. »aß bte Monarchen 
und ihre s laa 'fm änn ir bei aller Währung der ihren anver- 
iraulrn Iu te rtfe n  M i Allem auf tu  flu lrn h ih illu a , tr« 
struden» Hitachi sind I  re Aufgib t wir» ihnen durch d-e 6  
lu i i  on. die sich allmäh ich hkk»a»g<dildel Hai. erleichleN, durch 
volkaströmnuzen iuweiltn reich »er: Im m erhin find ® ;r I«
« w . daß der Frieden» zustand zwischin de» earopgischen Grog- 
mächten >orl nähernd in  SichfrH.il gewoenen hat. Die M ichie 
sind «der be-ireb!, auch auK rh ild  diese» en,eren Reise« Frieden» 
ilärungen za rerhuien und auch in den Besprechungen der beiden 
Herrscher van Deutschland und Rußland Ist dieser Wunsch ein 
bestimmende» Element

D ir Alnrfisdir Lrirg»rnllchädigung.
1 irn ls in , ! l  Oktober Die dritte Rate der ton Ehina 

an die vereinigten stauten zu entrichtenden Rrieg»enlschad>gung 
wurde heute an den amerikanischen BeMllmächtigtrn gezahlt, so 
daß mit Einschluß der beiden sruher.n Abschlaqazahlungen 
T.'i Prozent der Gesammtsumme bezohlt sind D ie Zahlung der 
restlichen - j  Prozent ist für den Monat Dezember In Aufsicht 
gestellt England erhielt bisher nur 50  Prozent der ihm zu­
stehenden summe und blom m t möglicherweise weitere >0 P ro ­
zent im Jänner Die Verzögerung in den Zahlungen beeinträch­
tigt bo» Grschästfleben auf dem hiesigen Platze sehr

<Ein D om brnatlrn tal?
V a r ia ,  31. Oktober I n  der Rur d Eglise in Billeollle 

erplobitrte heule um f» Uhr nachmittag» eine Höllenmaschine 
E» wurde nur geringer schaden angerichtet und niemand 
»flieht.

Armenische Achreckenstaten.
kappe lm ord  und Selbstm ord.

E onbon. 4. RoDtmVrt. Während heule drei Armenier, 
die angeblich Bregorian, Szmitiun und Rarapriian heißen, in 
dem armenischen vierte l, wo >ungst der Armenier 8 agonin er­
mordet wurde, spazieren gingen, f iu n lt  plötzlich rin  mit zwei 
Rrvolvrrn bewaffneter Mann, der auch ein Arnunier sein soll, 
gleichzeitig aus Gregorian und Szmirian Schöffe ab, dann 
einen meistern schuß auf Rarapriian, woraus er sich selbst 
durch einen schuß tötete

Gregorian und Szmirian sind tot, Rarapriian ist per 
mundet Wie e» heißt, sind dir Angeschaffenen Mitglieder de» 
Zentralkomitee« M an erzählt, daß der M örder eine Rapsbe­
deckung trug, die der de» Marder» de« Armenier» Sagonln gleicht.

Neues vom Tage.
D ir Kadjr brr ö r r f ib r l t « .

( iS i t r ie f a t t r n U l  a u f den ( b e f ie l t« . )

Mittwoch abend» hat sich ein jungt« Mädchen in Wien 
in furchtbarer Weise an seinem ve rfuh r,r g-eächi: t» begierig 
an ihm ein vitrio la ttenta i unb beachte ihm so schwere Ver­
letzungen bei, daß er um sein Augenlicht kam und ubrröir« unter 
furchtbaren schmerzen in Menfgesahr schwebt lleb-r da» 
Attentat wird berichtet:

Beim Gastwirt Hampl in Rudolsahetm, Meißlgasie 11, 
sind blähn brr 2 '|4 h t , j t  R illn rr Joses S e id e l ,  Meißl- 
gaff« 4L, und da» lilsähng« Ruchenmädchru Berta R e iz ,

Unwillig über sich selbst schüttelte er den Ropf, unb doch 
suhlte er, daß die Ungewißheit nur schwer zu ertragen war 
Durch eine kleine Ritze M  strnslerladen» schimmerte sucht, er 
versuchte hindurchzuspähen. ober r« war unmöglich, etwa« zn 
sehen . I c h  bin ein rechter R a n ,*  schalt n  sich dann, „hier 
herumzuschleichen wie ein verliebter Primaner —  da« ist doch 
zu dum m !'

Damit wandte er sich um und wallte nach Hause zurück­
kehren. al» n  einem ehemaligen Ltudiengenoffen gerade in die 
Hände lief Der >unge M ann hatte sich al« Rechtsanwalt
nieder,rlaffrn und zeigte sich sehr erfreut, al» n  den Doktor 
erkannte Die beiden druckten sich herzlich die Hand 

.R un , Freundchen, wohin >*
„ Ic h  bin eben im Begriff, nach Hause zu gehen," war 

die rasche Antwort
„Also immer noch jo solid, wie früher! Sag einmal, 

wa» machst Du denn eigentlich den ganzen Abend daheim -
Dem zungen Rechtsanwalt lacht« der lieber mul förmlich 

au» den Augen, er packte Sigmund an der Schulter und 
schüttelte Ihn hm nnd her.

.Ach. ich hab- «uttn E infall. Freund.' rief er lustig, 
„komm doch einmal mit in den Riab,—  Mensch, 'chließe Dich 
nicht immer ton zedee Gesevschalt au» ! D u habest bei un» lustige 
Rameraden. herrlichen W em," er schnalzte dabei mit der
Zunge, — .und Gesang. —  nur Inn : W e ik r, — dir sind 
aufgeschlossen, denn die We dir verderben unsereinern nur dir 
Vaunr, w ir sind lauter geschworene Junggesellen! —  Wa* 
stehst Du denn s« steif da Ramm, ich «Ute, Du mm: bald 
heimisch bei un« werden, da» M e n  lacht, e« ist I» so schon!*  

E r drehte den Freund gegen da« Vicht der Vatern« za, 
um so seine Miene bester studieren zu können

„ B r r , "  r i ; f  er bann, und schuüilte sich, .wa» machst 
D u für tut Gesicht! —  Wie Eisig! Gewiß steckt wieder rm 
Weib dahinter!" ta r n  t schob er ohne Weitere» seinen Arm 
in dm de« Doktor» und zog den halb Widerstrebenden mit 
sich fort —

Im  Rlub wurden die Ankömmlinge mit lautem H allet 
begrüßt E« verkehrten da in der la t  nur tunge, un erheiratete

Männer —  Durch nur Verheiratung schloß sich zek« Mitglied 
von selbst au» km  verein e.i», —  so lautete einer k r  Verein«- 
fa ra z ra p kn . —  unb ein in b rrrr Piraaraph b n iim ile , daß 
l« k r Reu Auszunrhm- de zehn Flaschen Sekt zu bezahlen Halle 
öigmuns V ink fand zwar wenig Gefallen an bet luuirn 
Fröhlichkeit. Mr h in  herrschn, da» war ganz m b gar nicht 
nach innern Geschmack, aber nach unb nach ivirtle btt allgemeine 
Heiterkeit •m inftnb auf ihn Scherzworte -lagen hin und her, 
u ib  h,r unb ba beteiligte er sich an k r  Unterhaltung M an 
land bald krau», baß der Doktor «lug unb geistreich war, unb 
einen angenehmen Gesellschafter abgeben wurde Deöhald 
erbeten sie ihm solange za. de» er versprach, dem H ub  al« 
Itingflr» M itg lied brizurrrten

Da rrrnchtr dir streuM ihren Höhepunkt Da» mußte 
begosken werden S igm inb leistete al» „Abschlag" einstweilen 
f ln f  stlaschen . « u m "

M an ließ chn hachlekn. hielt begeisterte Reben unb 
Einer suchte k n  Andern an Geist und 8):g zu Oberdieten.

Einige bet langen Veite schlugen ein Spielchen o*t. wa»
«Unfett» lebhafte Zustimmung fand

Anfang» blieb Ligwanb dem Spiele fern. Doch k r
sm iigr töein begann k m t»  seine Wirkung zu tun. E l de durste
nur noch eine» kleinen Anstoße», .in» der ,ung! Doktor saß 
an k m  m.- grünem Tuch b zogen n D-ch Seine Augen hingen 
an k n  rollenden Goldstücken, ran knen bald rin  «nschnliche» 
Häuschen per ihm lag. —

E» freute ihn. daß rr g.-oinn —  uiaulhörlich. immerzu 
—  I r  weitet Mt Rächt oomckie. k fto  höher flieg Me s tre ik . 
Mt P ult M an fpie ilt hoch, und Me erhitzte» Äöplf k r  Spieler, 
um dir sich tin r Gruppe von Zuichturrn g b l k t  hatte, jfuzttn 
von k t  Aufrrgaag. k t  sich znle, aller kmächtigtt. Du«
Spiel war k r a k t  Einige k r  B rf:nnrurn hatten r» m * i 
ohne Muhe vermocht. Mt Sach: zum Abschluß zu beugen

Ai» Sigmund k n  Gewinn k »  Adrai« anstrich, da
tagte rr sich, während rr  da» b lm lm k  Gelb in brr Han! 
wog. baß rr  in seinem Peka noch nicht» so muhelo» k td ie «
hatte, wir dir» Aber r r  sollet .Revanche' «eben —  morgen
Pochend versprach r r  r».

________________________ IS- f o N .
Weidn,anugoste 12 bri ihrem S ürfvo irr wohnhaft, kb itn ftrt
gewesen

Seidel taub iS» fallen an dem langen Mädchen und wußte 
e» zu teuren Die Folgen stellten sich bald ein. I n  seiner 
Angst wanke sich du» Mädchen, da* mit Rücklicht auf seinen 
Zustand k n  t  itn ll demnächst hätte k t  lasten muffen, an Seidel 
mit k m  Verlang n nach Unterstützung, doch k r  fleUntr wollte 
davon »ich,» wlffrn Da« Mädchen faßte nun einen furchtet» 
lichtn Rache, an S ie wollte k n  Verführer für» P tkn  zeichnen.

ffllr  Mittwoch abend» hatte sie Me Ausführung beschlossen. 
3 k  kam zum Gasthuu» und ließ den Aellnrr scheinbar zu einer 
Uulnttbung auf bl: S traß: rufen Ahnung»!o» kam S e ik l der 
Einladung nach Raum siand er vor k r  Retz, al» diese ein 
verborgen gehaltene*, mit V itrio l gefüllte# Fläschchen hervorzog 
und seinen In h a lt k m  Unglücklichen in« Gesicht goß Die 
Wirkung war furchtbar, und von entsetzlichen Schmerzen gegu.ilt, 
letal verbrannt und geblenkt, schrie S e ik l laut um H ilft. 
Unmittelbar nach dem Attentat war e« der Reiz gelungen, zu 
flüchten.

Aerzte k r  Unter-St Vetter Retlungdgesellschast. die dem 
S t  k l  die erste Hilfe leisteten, stellten fest, daß Seidel « ra n k  
wunden schwersten Grade« im ganzen Gesichte, an Mn Obren 
unb an k r  Brust erlitten hat

Da» V itr io l hat Ihm b e id e  A u g e n  aufgebrannt; du» 
rechte ist ganz verloren, da» linke durfte schwerlich zu retten 
sein Seidel wurde in» lillsa k lh lp ila l gebracht

Da« Pvlizrikommissariat Schmelz entsandte sofort ernt 
Romiiission an den Tatort. Diese nahm den Totksland aus 
Umfassende Erhebungen zur Ergreifung der Fluchtigen find ein­
geleitet worden

P r r . ’ C H i r r l i r N t r n a u t  a l s  D t rb -

l -e lb l lm o rd  eine» H ks tz ie r» )

A n l in re l i.  2» Oktober

Der Selbstmord k «  Cberliiutenanl* Eugen ' « 1111 •  e a 
beschäftigt noch immer da» öffentliche Interesse M  rleöeu wurde 
bekanntlich beschuldigt, au« k n  Ohrgehängen einer Freundin 
seiner Frau, die zu Besuch in Bukarest weilte unb während 
k r  Zeit ihre« Ausenthalte» bei M ic leku  logierte, dir Steine 
herausgebrochen urb verkauft zu haben Mtelegeu leugnet« jede ~ 
Schuld und behauptete, baß k r  von ihm verkaufte Stein au« 
einem seiner Ringe stamme, wa» jedoch dadurch widerlegt w n rk , 
daß die Ceffnung de# Ringe« viel zu klein ist, um den ver­
äußerten Edelstein fassen zu können. Run wird bekannt, daß 
die Frau de» Selbstmörder«, von k m  »I» Abgesandten de« 
R ritgtm im ,irrium « bei der Untersuchung anwesenden Oberst­
lieutenant R ie u le  « eu In dir Enge -zetrleMn. ein umfassende« 
Geflankti» abgelegt hat und daß Ckrlleelenent M triefe» 
unmittelbar nachdem rr  die« erfuhr, seinem P ikn  ein E n k  
machte Ueber die Vorgänge. Mt sich knapp vor dem Selbstmord 
abspielten, erzählt Oberstlieutenant Rieuleäeu folgende«:

„  Sowohl M irle«rn al» auch feine Gattin leugneten 
ansang«, daß sie die Steine au» k n  Ohrgehängen der Frau 
G r e r r a n u  genommen hätten Am Samstag, al« sich da» 
blutige Drama abspielte, würben alle Iuwrlrnhändler und 
Geldwechsler, bei knen M ir lr t ru  gewesen war. um die Brillanten 
zu verkaufen, zum UnterfuchungOeichter vorgeladen Sowohl 
Mteledcu al« auch seine Frau, mit knen sie konfrontiert würben, 
leugneten, sie jemal» gesehen zu Hoden, während die Rauslru:« 
sie an alle Umstände erinnerten, unter k n in  sie sich bei ihnen 
tmgtsunkn hatten Auf a ll: dielt lehr detaillierten Angaben 
hatten M ie le»« und seine Frau keine andere Antwort, «1«:

„Hute T ich." raunte chm lein Freund, der Rechtdanwolt 
Fritz ängelhaN, zu „D ie  Mitglieder unsrer« Rlub* sind
meistenteils v irm og ink  jung: Pente. S ie spielen stet« le ikn* 
ichastlich und um hohe Summen und können k n  Verlust leicht 
per chm erzen Paffe Dich, verblendet durch diesen Gewinn, nicht 
perle len. wieder zu spielen. Da ich Dich fast gewaltsam hier- 
he «schleppte, suhle ich etwa» wie Verantwortung für da» wa» 
Du hier tust Ich w ill nicht, daß t u  an diesem Treibe» Teil 
nimmst Du stehlt, ich halte mich ebenfalls fern, weil ich keine 
so haben Summen riskieren kann. E» sollte mir leid Inn,
wenn Du in diesen S t ru k l gezogen wurdest.'

Der Doktor lächelte M an sah ihm unschwer Mi Freude
an. Me ihm der Gewinn bereitete, und Fritz EagrlharM beschloß,
über k n  llnerfahrenen zu wachen, damit er uot späteren
Verlust« bewahrt bliebe Der Rechiöoawall türchtete für k n  
Freund, und bereut: beinah«, ihn mitgenommen zu habe» Er 
hotte denselben währ«» k »  Spiel» genau beobachtet und dabei 
herau«gt|ui'b:n, daß e« für Sigmund Pink sehr leicht zur 
Peiden-ch-st werben konnte, Mt. w «n  sie einmal entfeffelt war, 
sich nicht so leicht nieder eindämmen ließ. D ie glänzen k n  
lugen beim E n streichen de» Gewinnt« teklen rtnt deutlich: 
Sprach«, und Sigmund hatte osten bar eine ttesige F r tu k  an
k n  bi-ukenden. gleißenden Goldstück«, von den« er nie viel
des e ff«

E« war lehr spät geworden, al« gtgmunb ton k n
neu« st trä nkn  Abschied nahm mit dem versprechen, sich bald 
wilder einst-ibrn zu w o ll«

D u M utter, welch« M; Sorge um d «  Sohn nicht 
sch a l«  ließ, hörte sein« heute ungewöhnlich schwer» Schritt 
aus t«r Treppe See ries ihn in ihr Schlafzimmer

Augst voll schaute sie in sein gerötete» Gesicht, er setzte
eich auf den Bertrand nie k r .  zog seinen Gewinn au» der
Tälche und warf ein« Handvoll Goldstücke ans Ne Bettdecke, 
»aß sie H in g « ! und klappernd nieder s ie l«

.U m  G olie»«illen," rief die alle Dame erschreck», 
.woher hat D a  da« viele Geld7"

ilzoertetzuo, leigt.»



Nr. 45.
„E r  ist nicht w a h r!"  Während hieraus der Untersuchungsrichter 
den Oberlieutenant MicleScu einem Einzelverhöre unterzog, 
degab sich Herr NiculeScu in da» Stebenzimmer, in welchem 
sich Frau MicleScu befand uitd sagte ih r : „Weshalb leugnen 
E ie. wo S ie  sehen, daß alle Juweliere da» Gleiche behaupten 
und daß unwiderlegliche Beweise vorhanden sind?" Frau MicleScu 
brach hieraus in Tränen au« und erzählte folgende«: „Eine« Tage« 
kam mein M ann zu m ir und zeigte m ir zwei Brillanten, indem 
er m ir sagte, er hab: dieselben im Vorzimmer gefunden und 
wolle m ir au» denselben Ohrringe machen lassen. Ich  erwiderte 
ihm, daß e» besser wäre, die Steine zu verkaufen, da w ir 
Geld benötigen. Später kam der Vater Eugen» und sagte, daß 
Frau Grcceanu entschlossen sei, die Anzeige an die S taats­
anwaltschaft zu erstatten. D er Alte trat dann mit Eugen ins 
Vorzimmer hinau», wo sie leise miteinander sprachen. Al» 
Eugen zurückkehrte, war er sehr blaß und als ich ihn fragte, 
was er habe, erwiderte er mir, daß er ein große« Unglück 
vorausahne." —  Auf da» weitere Drängen de» Herrn NiculeScu 
gestand Frau MicleScu unter Tränen, daß ihr M ann die 
Steine genommen und verlaust habe. Herr NiculeScu führte
dann Frau MicleScu in da» Kabinett des Untersuchungsrichter», 
wo sic die gleiche Aussage machte und auch unterzeichnete. 
Daraufhin wurde MicleScu in» Kabinett geführt. D ie beiden 
Ehegatten sahen sich mit einem langen Blick an, worauf Frau 
MicleScu neuerding» in Tränen auSbrechend ausrief: „Eugen, 
ich habe die Wahrheit gesagt."

Ueber die A rt und Weise, wie MicleScu den Selbstmord 
ausgeführt hat, erzählt Oberstlieutenant NiculeScu folgende»: 
„F rau  MicleScu wurde in« Nebenzimmer geführt. MicleScu 
atmete schwer und sehte sich auf das im Kabinette befindliche 
Kanapee, aus welchem recht» von ihm der Untersuchungsrichter 
Platz nahm. Ich  stand zu seiner Linken. Herr Sabareanu ließ 
dann den Oberlieutenant aufstehen. „E s ist m ir sehr warm," 
sagte MicleScu, indem er die Hand zur S tirne  führte. —  
„ Ic h  bitte auf den Korridor hinauszugehen," erwiderte Herr 
Sabareanu und MicleScu ging, vom Amtsdiener gefolgt, hinaus. 
Ich  stand an der Türe de« Kabinett« und verfolgte ihn mit 
den Blicken. Auf Wunsch MicleScu« wurde ihm ein S tuh l
gebracht, aus welchem er Platz nahm. Das Herausnehmen de» 
Revolver« und der Schuß in die rechte Schläfe folgten in 
weniger al» einer Sekunde. Al» Frau MicleScu den Schuß 
hörte, begann sie zu schreien. Ich  ging zu ihr hin und sagte 
ihr, e» sei nicht», er habe sich bloß an der Hand verwundet, 
sie möge aber daraus verzichten, ihn zu sehen, da ihm die 
Aufregung schaden könnte."

D ie Familie de» Toten behauptet aber noch immer, daß 
Oberlieutenant MicleScu unschuldig sei. Der Vater desselben 
kam gestern in Begleitung seiner drei Sühne, von welcher einer 
Kapitän, der andere Lieutenant und der dritte Subpräfekt in 
Medgidia ist, zum Untersuchungsrichter und bat um die Erlaub­
nis, Einsicht in  die Akten zu nehmen. Diese Erlaubnis wurde
ihm sofort erteilt, worauf der alte Herr MicleScu Herrn
Sabareanu ersuchte, die Untersuchung fortzusetzen, um die 
Wahrheit festzustellen und die Schuldigen zu bestrafen. Herr 
MicleScu sprach einen schweren Verdacht gegen eine bestimmte 
Person au», von welcher er behauptet, daß sie die Brillanten 
genommen und. dann seine» Sohn in den Untergang getrieben habe.

ptt Aeberleben-k von St. Vierre.
M an wird sich erinnern, daß bald nach der Zerstörung 

von S t. Pierre berichtet wurde, der einzige Ucberlebcnde wäre 
ein Neger gewesen, der einen Menschen im S tre it erschlagen 
halte und deshalb am Tage vor dem Vulkanausbruch ins 
Gefängnis geworfen war. DaS neueste Heft des „W ide World 
Magazine" bringt nun von diesem Neger Ludgcr SylbariS eine 
ausführliche Schilderung seiner Erlebnisse, der amtliche Beschei­
nigungen beigefügt sind. D arin  erzählt er seine furchtbaren 
Erfahrungen nach dem Betreten de» Gefängnisse« im Keller des 
Gerichtshofes folgendermaßen: „E ine Anzahl Stufen führte zu 
meiner GefängiSzelle, die am äußersten Ende und an der Grund- 
mauer de» Gerichtshöfe« gelegen war. Ich fehlt mich auf da« 
S troh der Gcfängnisdiele. D er Zweifel, ob ich zum Mörder 
geworden bin oder nicht, mrchte mich fast wahnsinnig. Halb 
unbewußt fühlte ich ein Wanken und Zittern der GefängniSdiele 
und ein oder zweimal einen schwachen Schall, der wie entfernter 
Donner klang. Doch ich dachte nicht mehr an die drohenden 
Anzeichen de« M ont Pelee und schlief ein. A ls ich erwachte, 
war mein erster Eindruck, daß der Boden wankte und ich hörte 
wieder den dumpfen Donner. E« war erst wenig hell. An der 
T ü r hörte ich ein Geräusch, der Gefängniswärter kam mit 
Wasser und B ro t;  ich aß kaum und saß regungslos da. D a 
veränderte sich m it einer Plötzlichkeit, die nicht zu beschreiben 
ist, da« ganze Aussehen meiner kleinen Zelle; e« war so rasch, 
daß ich nicht« begriff. D ie Luft verfinsterte sich, da« bischen 
Licht, da« irgendwo in meine Zelle drang, verschwand. Ich 
hörte da- Lausen im Gefängniskorridor über mir. Schreckliche, 
unverständliche Geräusche kamen von überall. Ich konnte nicht 
sehen und hörte verworrene Geräusche. Ebenso plötzlich, wie es 
vorher finster wurde, schien sich meine Zelle jetzt in ein unsicht­
bare« Feuer zu verwandeln —  eS war überall, von Wand zu 
Wand, vom Boden zur Decke, in meinen Augen, Nasenlöchern, 
M und, Lungen, am ganzen Körper, ob bekleidet oder nicht — 
e« war ein trockene«, stechendes Feuer ohne Flammen, heißer 
al« die G lu t irgend eine« Ofen». Ich schrie in all die seltsamen 
Geräusche um mich her —  aber keine menschliche Stimme 
antwortete m ir ; ich brüllte wie wahnsinnig, man sollte mich 
herauslassen. D ie Hitze konnte nicht von einem Brande stammen, 
denn niemand kam, um mich herauszulassen und kein Geräusch 
klang, al» ob irgend wer versuchte, da« Feuer zu löschen. Jetzt 
fing da« Fundament de« Gerichtshofes auch an zu schwanken; 
nun hörte ich Gebäude einstürzen, mitten durch da« Donnern 
anderer Geräusche. Doch nichts von den fallenden Massen

 „Bote von der M bs."
erreichte mich, obgleich auf die Zelle selbst riesige Massen fielen. 
Plötzlich fühlte ich in der Finsternis einen brennenden Schmerz 
an den Füßen; irgend etwa« wie heißer Schlamm oder Sand 
floß in die Ze lle ; e« brannte wie geschmolzene« Eisen. Da« 
flüssige Feuer verbrannte meine Beine und als ich beim Versuch 
zu entrinnen, hineinfiel, wurde der untere Te il meine« Körper« 
wie gelähmt. E« roch erstickend nach Schwefel; ich konnte kaum 
atmen. Nach einiger Zeit ließen die Schmerzen, die mir der 
heiße Schlamm verursachte, nach. D ie Zeit ging vorüber — 
ich weiß nicht, ob e» Tag oder Nacht war. Ich  suchte eifrig, 
ob noch Wasser oder B ro t da war, trank alles au« und da 
die heiße Masse sich allmählich abgekühlt hatte, streckte ich mich 
daraus au«. Eine Totenstille herrschte ring«. Bald erreichte 
mich wieder Licht und ich konnte Tag und Nacht unterscheiden. 
Dreimal wechselte Licht und Dunkelheit — da hörte ich ein 
leise« Pochen gegen die Trümmermasscn und menschliche Stimmen. 
Bald fiel eine größere Helligkeit auf mich —  die Schläge einer 
Hacke fielen rasch und auf die Trümmer —  die Oeffnung 
wurde größer —  ein Mann sprang herein. I n  wenigen Augen­
blicken war ich, schwach, fast unfähig zu stehen, geblendet —  
im Freien i "

Große Aqnamilerploslo«.
Aew-Hsork, 4. November. D ie auf der Hudsoninsel 

Jona in der Nähe von Peek«kill befindlichen Regierungsmagazine, 
welche Explosivstoffe enthielten, sind in die Luft geflogen. Hiebei 
wurden sechzehn Personen getötet und mehrere verletzt.

London, 5. November. Dem „D a ily  Telegraph" wird 
au» Westpoint im Staate New-Iork zur Explosion in den 
RegierungSmagazinen auf der Hudfoninscl Jona gemeldet: I n  
den Magazinen befanden sich einige hundert Tonnen Dynamit. 
Diese flogen in die Luft. Ein Hagel explodierender Geschoße 
richtete in der Umgebung meilenweit Verwüstungen an. Mehr 
al« eine Stunde lang stiegen auf der Inse l Flammen und 
Rauch empor. D ie durch die Explosion verursachte» Erschütter­
ungen wurden meilenweit verspürt. D ie Einwohner ergriffen, 
von Schrecken erfaßt, die Flucht. D ie Zahl der bei der 
Explosion um« Leben gekommenen Personen läßt sich noch nicht 
feststellen. M an kann sich der Unglücksstätte nur bi« auf eine 
Entfernung von zwei Meilen nähern, da noch fortdauernd nach 
allen Richtungen hin Geschoße fliegen.

Ljgevber'lLbte.
G a f le n z ,  an, 5. November 1903. ( E n t g l e i s t e  

W a g g o n s . )  AIS gestern nachmittags zirka halb 4 Uhr der 
Lastenzug N r. 976 in der hiesigen S tation die Verschiebungen 
vollführte, entgleisten dabei zwei gedeckte Waggons in der Nähe 
der Straßenübersetzung bet den Hauptwechseln. S ofort wurde 
aus Klein Reifling ein Hilfszug requiriert, mit welchem zugleich 
auch Herr Oberingenieur Mautner, Heizhausleiter in Amstetten, 
sowie der Herr VerkehrSkontrollor der k. k. Staatsbahn und 
eine Anzahl Arbeiter mit den nötigen Werkzeugen erschienen. 
I n  zirka 4 Stunden war der Unfall insoweit behoben, daß 
das Hauptgeleise frei und der Verkehr ungehindert wieder aufge- 
nommen werden konnte. Bei den um 5 Uhr in Gaflenz 
kreuzenden Perfonenzügen wurde der Verkehr durch Umsteigen 
und Uebertragen de« Gepäcke« und der Post vollzogen, ebenso 
wurde auch bei dem */»9 Uhrzug durch einen aus Klein-Reifling 
entgegenfahrenden Zug der Verkehr durch Umsteigen vermittelt. 
D ie Schuld diese» Unfälle» soll ein an einem neuen Waggon 
haftender Konstruktionsfehler sein und wurde dieser Waggon 
glaublich erst Ende v. M . übernommen. An der Unfallsstelle 
halten sich zahlreiche Zuschauer Ungesunden, welche die bei 
grellem Fackelschein vollzogenen Arbeiten aufmerksam verfolgten.

Opponitz, am 4. November 1903. (B  a l (.) SamSIag 
den 14. d. M . findet in Herrn WickenhanserS Gasthaus­
lokalitäten zu Opponitz ein „M usiker-B a ll" statt, dessen Rein- 
erträgni» zur Neuanschaffung von Musikinstrumenten verwendet 
wird. D a  sämtliche Musiker auch gleichzeitig Mitglieder der 
hierortigen Feuerwehrkapelle sind und stets in aufopferungsvoller 
Weise ihre bewährten Kräfte dem Dienste der Allgemeinheit 
widmen, so ist ein äußerst zahlreicher Besuch zu erwarten. Der 
B a ll beginnt um 7 Uhr abends. Der E in tritt beträgt 1 Krone. 
Damen sind frei. Gäste herzlichst willkommen!

Weyer, am 30. Oktober 1903. ( V o n  de r  S c h i e ß ­
stät t e. )  Dienstag den 27. Oktober fand da» letzte Kranzel- 
fchießen statt und nahm einen herrlichen Verlauf. Ein wunder­
barer Tag begünstigte dasselbe. D ie Berge prangten In ihrem 
höchsten Schmuck und die schneebedeckten Gipfel de» EnnSberge» 
und AlpkogelS «schimmerten golden beleuchtet von der milden 
Herbstsonne. Um 8 Uhr vormittags begann das Schießen und 
bis 1/ t b  Uhr abends erscholl Donner auf Donner und rollte 
hundertfach in den Tälern weiter. Von den 19 Schützen, die 
sich beteiligten, wurden nahezu 1500 Schüsse abgegeben. Auch 
fand jeder seine Befriedigung, da unter dieselben 16 Beste, 
teil» Geld, teils sehr hübsche Jndustriegegenstände zur Ver­
teilung kamen. Dieselbe war folgende: 1. Preis Herr Han» 
Winter mit 169 Teiler. 2. Preis Herr Karl Adler mit 320 
Teiler. 3. Preis Herr Franz Brunner m it 322 Teiler. 4. Preis 
Herr Ferdinand Reisinger m it 418 Teiler. 5. Preis Herr 
Leopold Lumplacker mit 557 Teiler. 6. Preis Herr O  wald 
Weiß mit 616 Teiler. 7. Preis Herr Arthur Mayrlechncr mit 
648 Teiler. 8. Preis Herr Eduard Hofer mit 688 Teiler. 
9. Preis Herr Hans Riß mit 700 Teiler. 10. Preis Herr 
Albert Dunkl m it 925 Teiler. D ie  weiteren sechs Preise wurden 
an die Herren D r. Arthur M a lly , K arl Schachner, Eouard 
Kremser, Ju liu s  Dietrich, Hermann Schönthaller und Josef 
Bachbauer verteilt.

____________________ 18. Jahrg.
M it  diesem Schießen kehrt Ruhe und S tille  ein in die

sonst so lärmende S tä tte ; die erste Saison derselben ist vor­
über und gut vorüber. Es ist wieder Leben in unsere Schützen 
gekommen, die Söhne und Enkel erweisen sich ihrer Vorfahren 
würdig, in ihnen ruht dieselbe Lust und Liebe für da» edle
Vergnügen. D ie Beteiligung an den Schießen war daher auch 
immer eine zahlreiche. E» wurden während der verhältnismäßig
kurzen Zeit gegen 1GOOO Schüsse abgegeben. Auch der Erfolg
war ein sehr guter, obwohl der Verein größtenteils au« Jung­
schützen besteht. Den Leitern seien diese Erfolge der schönste 
Dank für ihre Mühe, möge er ihnen auch genügen, sich weiterhin 
in so warmer Weise der Sache anzunehmen; denn obzwar 
durch die Jahreszeit gezwungen, der Verein einen Winterschlaf 
zu halten scheint, gibt c» doch schon wieder viele Arbeit, die 
Vorbereitungen für da» im nächsten Jahre stattfindende Lande»- 
verbandschießcn. Aus Gutgelingen ein kräftige» „Schützenheil!"

Amstrtten, 3. November. (A u  t o m o b i l u n f  a l l.) 
Gegen 5 Uhr abends kam hier ein Automobil an und hielt vor 
dem Bezirksgericht. Dem Automobil entstiegen vier Passagiere 
und zwei Gendarmen, was große« Aufsehen erregte und zu 
mancherlei Gerüchten Anlaß gab. Wie später bekannt wurde, 
waren die Insassen des Automobils der H e r z o g  und die 
H e r z o g i n  v o n  O r l e a n s ,  die m it zwei Chauffeuren auf 
der Fahrt nach Wien begriffen waren. Da« Automobil hatte 
kurz vor Amsletten einen Bauernwagen niedergestoßen und besten 
Pferde verletzt. Betreffs Legitimation und Protokollaufnahme 
waren zwei Gendarmen, die zufällig unweit der Unfallsstelle 
anwesend waren, mit dem Automobil bis zum Amsteltner Ge­
richt mitgefahren. D er Herzog und die Herzogin von Orleans 
setzten, nachdem die Amtshandlung erledigt war, ihre Reise nach 
Wien fort.

Amstetten. ( G e g e n  e i n e n  S t e u e r i n s p e k t o r . )  
Vor einigen Tagen fand in Oed eine Besprechung der Bürger­
meister bi 8 Bezirkes Amsletten statt, um gegen das Verbleiben 
de« Steuerinspektor» Puhlavsky in Amsletten Stellung zu 
nehmen. Es wurde an Herrn Abg. Stöckler von dieser Ver­
sammlung da» schriftliche Eisuchen gerichtet, in kürzester Zeit 
eine Bürgermeisterversammlung de» politischen Bezirke« Am­
stetten, oder eine Prolestversammlung einzuberufen, um die Be­
hörden an ihr Versprechen zu erinnern und eine entsprechende 
Protestkundgebung zu veranstalten. Abg. Stöckler ging mit 
diesem Schreiben zum Statthalter, welcher ihn ersuchte, mit 
der Einberufung der Versammlung zu warten, bi« der Landtag 
geschlossen sei. D ie letzten Tage wurde der Steueroberinspektor 
D r. Puhlavsky jedoch endgiltig nach Wien versetzt und an 
seine Stelle der Inspektor von Tu lln , D r .  Buresch, beordert. 
Das Einberufen der Versammlung ist somit jetzt gegenstands­
los geworden.

f f im n f l .  ( V e r s a m m l u n g  ö f t e r  r. W e i n b a u  - 
t r e i b e n d e r . )  Wie schon berichtet, veranstaltet der „Verein 
zum Schutze de« österr. Weinbaues" Sonntag den 8. November 
um 11 Uhr vormittags in der Volkshalle de» Rathause» in 
Wien ein große, für alle Weinbaulreibenden frei zugänglich- 
Versammlung, in welcher vor der Öffentlichkeit die Ursachen 
der gegenwärtigen Weinbaukrise dargelegt werden sollen.

Da« Hauptreferat bei derselben erstattet der in den Kreisen 
der Weinbaulreibenden rühmlichst bekannte n.-ö. LandeS-Weinbau- 
direktor Ferdinand Reckendorfer. Zu dieser Versammlung wurden 
das Ackerbauministerium, die Statthalters, die Landes-AuSschüsse 
aller Welnbauländcr, der Bürgermeister der S tadt Wien, die 
ReichSrat»- und LandtagSabgeordnetcn der Weinbaubezirke und 
die verschiedenen Fachkörperschasten geladen.

Zahlreiche Vertreter von Behörden und Körperschaften 
haben ihr Erscheinen bereits angemeldet. Ein Massenbesuch dieser 
Versammlung seitens der Weinbautreibenden wird bestimmt 
erwartet.

&üs Waidbofe».
' Allerseelen — Allerheiligen. Grau, trübe 

waren heute die zwei Tage, welche unseren lieben Toten ge­
weiht sind, trotzdem waren unsere Friedhöfe massenhaft besucht 
und die Gräber, inSbesonder« die Epitaphien m it schönen, ja 
mitunter sehr prachtvollen Blumen geschmückt. —  D er alte 
Friedhof, welcher nur m it Erlaubnisschein, ausgestellt vom 
Stadtbauamte, betreten werden durfte, bietet wirklich einen 
traurigen Anblick, da derselbe seinem Verfall ungemein schnell 
entgegensieht, so daß das Betreten desselben lebensgefährlich 
werden kann. I n  nicht mehr langer Zeit wird auf diesem 
Platze ein schöner Park entstehen. ?

** Einweihung der neuen Friedhofkapelle.
Am Sonntag den 1. November fand die feierliche Einweihung 
der vom Fricdhofkapellen-Bauvereine errichteten Friedhoskapelle 
statt. Nach dem Nachmittag-gottesdienst bewegte sich ein langer 
Zug von Gläubigen zum Friedhofe, wo Hochmürben Herr 
Kanonikus Schindl unter Assistenz der beiden Herren 
Kooperatoren S tid l und Brinnich, sowie de» Herrn Consistorial- 
rate« Wieser die Einweihung der Kapelle vornahm. Seiten» 
der Gemeinde ̂ war Herr Vizebürgermeister Paul m it mehreren 
Herren d-S Stadt- und GemeinderateS bei der Einweihung 
anwesend. Vor dem Portale der Kapelle hielt hierauf Herr 
Kanonikus Schindl eine Ansprache, in welcher er über die 
Bedeutung der Friedhöfe sprach und den herzlichen Dank allen 
jenen aussprach, welche sich um das Zustandekommen der 
Kapelle Verdienste erworben haben. D ie Kapelle macht m it 
ihrer sehr netten Ausstattung auf den Besucher einen recht 
freundlichen Eindruck. Zwei von den Familien J u liu s  Jax 
und Freund! gestiftete Votivsenster tragen viel zum Schmuck
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0(t BoptUt Oct I »  krsrtkn k fink t i i *  auch 4tnc grasit 
tihn fi. im * ( I* (T  k r  tu« 0,4 oerstotknt» 3f«»ipl«trn Hätt- 
Ir , Schmiebingn mm» äkbltr jmr ( t  j  a M ji t  bestattet fiiO.

"  I a b r u i a e f t  f l i i ( l a f f u i i n .  J a  Ot4 am 0 iI I  
slaligesuakneu Gemeinter«!#, Jan* t r .u k  b ichlailm, km Jahr- 
a u ,f l in R'miObof.i e » ?lbb« « a f ) n l « | f t n .  fe'ir fo.inrn 
»l4f(B Beschluß n a fn n  S iaH om n iuag nur k il4n«  kgrugm . 
km 0i4li Ja b tn U ifk  k n  u o k ra in  Zertverhällnislen beule nicht 
mche 4ailv4(*4n u i»  überhaupt 4« kirnt V ji ombigfe 1 ist, 
solche Mäikie abzuhalten, nachbem unsere OM4a<t»(rnk sich 
»ach «Ü4 S/nb4 ((bin. f l i l *  0a# 'i ie t f l i  »11 0(barf«art,lrl In 
k f iR  Cualitd t zu mä fugen Pensen tu sublim

•* <»>( f . i i u z t x r m i .  Am 5au-«tag unO Sonntag 
■ (U li un i flborbnung k «  hiesigen jHdnutrgtfangomint« In 
f i l t n ,  um »o« k m  kxische» cbcrpR iin t gtspenbtit 0,1» tu 
überreden T n  ifmpfang mar um äußerst herzlicher. k l  
Aufenthalt Im Breite k l  O I . i i r  Sangtefrtunbt im  äußerst 
gemütlicher Zn ö b e m n in  mit» in sinnlich f ia i l t i  Anzahl 
k lm  IK) jährigen t i i ig in s if l i un iir i«  lU tfangotttin i« O 't lid in  
(lim @T«a Peoseffne Ä dg ln , milcht uns schon am U  Jun i 
» 3 . mil ib in  prächtigen g lim m t tnl|U<fl h " ,  mit» in brr 
„Schdpfung* 011 Sopronpartit singt».

*• ( B o d n g f l ls e tx r  f f lp f l< # t> lr n f l .  Sonmag k n  
8. H eH m kr sinkt um 9 Uhr peimllieg« im blifigtn Malbau«- 
seeli inengilischR W o lltlb lin fl stall

**  B u c h e n d , rg s d g d . Am Mittwoch bin 4. Moormkr 
sanb H i VuchtnbRgjag» statt, an mtscher sich X3 Schugen k -  
Itll lg lin  if«  rou ikn I Ktbborf unb H (lastn zur Sleeeke ge­
bracht, Abend« sanb im ( lo lt l  zum go lkn in  tonnn b ii obligaii 
Schügentasel stall, an m i'chii sich nebst zablrilchiii gchuyrn 
auch ( i t r r  Bürgermeister Baron flin ke r mit mehreren ( i- r rrn  
k l  S lobt- unb tt.m einkta le« be liillg lin  ( i t r r  G im e inkro l 
Baflntr sprach Her, 11 Bürgermeister Baron flin ke r k n  Tank 
k r  Beugen für b li frcunblichi Bemirtunc au«. Ta« Mahl 
m urk In k r  Bucht t u  Hotel* sahnet in besannt oorzllgllchrr 
Weist z u k ii i t i t .

“  - $ > iib , r t i i# d b , i i f> .  Am T irn lla g , k m  ( lu b ir tu l-  
lagi, sanb im prächtig b rfo riir ltn  Gastzimmer bt« (vrn Vtulnir 
lim  Zafel stir bn Weiirnannschen jagbschuhn, stall Herr 
ti»u l«kfi|er Weltmann »(grüßte b ii Gäste mit rieirni aus bit 
,4(1(4 k «  Zagt« bezugbabtnben Wehlette, woraus Herr C k r -  
llit ilin a n l Borger In schwungvoller Weise auf k n  Zagbberrn 
taafllerie Hieraus gdangtt ein (tbr netter U lf .T ie  lintfiihrung 
aus B apil* zur Aussichtung. welcher unter b in  Anwesiiiben 
stürmische Heiterkeit erregte T ie  flo fliim iirung mar hoch o r i­
ginell unb mar von brr ßoflümleibonfiall .V e u tn ii*  entliehen 
D ie Stimmung mar k n  ganzen Abe.ib eine äußerst animierte. 
mo|u bal oorzugiich z u k te ilt ii Mahl unb k r  rgguifllt Sfieb- 
m u lltiiio ff Oa« S tin t bazu k i l r u j  T ie  Buche leitete b ii a ll 
vorzügliche BJchm bekannte grau f u t i i t  Alle ZellnebüR 
gingen mit km  Bewußtsein nach Hanse, einen In | t k r
Beziehung gemütlichen AbiPb oeebracht zu haben. H t t r  Welt- 
mann weiß btr von chm arrangierten i lk n b i immer inK rtflau l 
zu gestalten Tie Musik k fo rg ii ein poezugticher Zilbeespieler 
unb m ib ra i Blavierspieler tt-a ibm ann lb iil!

•*  F r e iw i l l i g e  sseuerw ebe T 'e freiwillige J iu r - 
wetze k tan fta lie l Samstag bin 7 b M  in ig irm  B m in llo la t i,  
Wafibos Slumsobi. che 34 [übrige •  Grünbunggfr't, wozu bit
V- T. un liriiug inb in  unb augubinkn M ilg lie ke  sreunblichsi 
rtng ilakn merkn Bin abmtchflurglrtichi« Programm, biflibenb 
au« musikatischen, humoristischen Bortr.lgen unb V itk rn  werben 
ui km  Gelingen bi« Keste« ba* ihrige beitragen. Beginn 
7 llg r »knb*

* *  < f In b r iie H . Montag abiab* würbe von bi«b r
unklannten ZO lttii in einem Weekbbause zu Bechlerwerk ringt- 
brachen unb borlsilbft sowohl flliibungeslüeft a lt  auch tfßmattn 
In b tk u ltn h t Cuanltlü l gestohlen Bezeichnenb ist, »aß bii 
beute k «  Hause« noch mach marin, a lt k r  T iib ftob l verübt 
m urk —  Tonnerblag aknb« versuchte ein Gauner in ba* 
flkm d lk  bi« in k t  H in lirgo ffi mobnbaiirn Zrdbla«, Heren 
fo in ln rr , einzubrechen e r  batte bereit» b ii U it ik r  k t  Geschält«- 
tu t in ls irn t, a ll H u r  Point nee zusällig In ba* Geschäft »lokale 
trat, maburch brr Zieh okschtucht mutbi o« ist nicht aubge 
schlossen, baß bii Tiebstäble von |in im  Gauner verübt merkn,
»er sich In unserer Umgebung aufhält unb nach welchem bit
Genbarmeeie schon lange labnkl

** S t i l  2 v e n b e ii finb für b li Uekrschweninlen in 
k n  dslerreichischen Alpeutänkrn k r  fltpent-m i igfehion weiter«
, „gekommen : Heinrich Pari«. Vunz, 4 B ron m ; gränz Salllegger. 
stäbt Z lR ü tit. XU; Anna Schnell. 3 ;  Ungenannt. 6 ;  Bart 
Sehr. X ; Baa«, f» obuarb f ld d irg r r ,  Clmug. X ; Xeo 
Lmizka, M aibbkg. X; *u»o ll Jianl. Wmbbag. I He,mann 
Temal. tillnbbag. I ; Johann Straubing r. s a n n  111 Höllen­
stein. 3 ;  Aron, B aun , 1 B ro k  : zusammen 30  Bronrn. Hiezu 
bit bisherigen Spenben t : r  ' i  Btonen. Summe 143 Brown, 
wofür k r  öffentlich« Tank zum Aubbeule g.beacht mir» 
Weitne Spenben nimmt ml« bisher Here Wilhelm g l egln. 
Bassi,t k r  Alpenoer,inbseknoa. entgegen

**  f l u #  t t m B u t i f . n i  gingen km  römiiche» B a - 
Itetet bei Sanatogen Werke kürzlich X Schreiben von Peosnkor 
Camm Giuseppe Xapponi k m  ftiba rz l E r Heiligkeit te« 
i'a p fit*  un» »an «om n Pu.cinell, k m  Holmei-irr k r  Apo'ialischen 
Paläste zu. In k n in  sie bestätigen, baß Sanalogen non k n  
höchsten Würdenträgern k r  la ib o lif lrn  Birche mähten» k r  
Jeit k »  B onflak*, wie auch von S r  He «feil km  verstorbenen 
Papste Veo X III  sehr gerne gebraucht m u rk  unb keine Bonknrrmz 
von an k ir n  bi* |ig l kkannlen Brüfligungbmillelii zu siiechten 
hak Tiefe außerordentliche Werlschägung ist wohl geeignet, 
k n  beult beiliegenden Pmspekr ba  flirm a B aun  k  S ie . Berlin, 
k t  k fonkren  Beachtung feilen* unserer fr ie r zu empkeblen. 
umsomehr, al« »er Gebrauch birst# k  r ihnen M itte l«  burch

 .Vote von bst ______
»int beträchtlich« Pretbermäsigung ,-gt auch weitem» Brnjee 
ernt «glicht ist

** (» #  ich n ic h t  f lU e #  e in # , welcher Zusah zum
täglichen flafleegetrlnl certpenbrt wird Balhriinet* f ln n rv
Malzkaffee M i j t  oetmögt seiner cigenatligen Herstellung»»«!!« 
ba* beliebte Aroma brt B chntn la fitt* unb eignet sich daher am 
vorzüglichsten zur H trttU ung »int« ebenso schmackhastm «I* 
gesunden Besser* Mut laufe man niemals, mat offen zugnoogen 
rntib. betone stet* den Mamen Bathroner unb nehme auch nur 
bit Cnginalpalete mit der Schutzmarke Pfarrer B u t t .

* •  N o t i z  f '  I T  C ' *  . k t  H ttg ic m e a  chnw aali tg »  
Wog man t u  g i tg i f  ln im u M a m lu i k m  U m gank Ich rn 'ti, »atz »i« 
H lg ia N g i B-raaidang e r* »an» g-tchuhi, men, ag» mag» rnnkm Ie . l t  
an t le i f g .a l t  enlt«i< • g l  »ne, gnngi. ig ,e aeimenng. »atz In  
(B nak z lr t»  atm  N a ia n  an ta t  u k i  Verna,am Ihn ng gelang, m u l 
n n l tagtenk». tchmerzm i l „ o »  f  u m  zm «eitzgioag ein.e ä i ta la n g  
tn ,n a ra k i m erkn. I m  allen, gn r l  za lusrm  jm  eh belanur* gm 
Hamen, I  ha»»w et ig I '  l 'g te la n n u  tzt.agei (ane  albe a a l I» , 
le c ig e ft k e  v  K l a g n , , .  L I Oe* m ia u n  m fra g , milch, nutz in 
er tzteßge, S ew zttr „ t z i i i t  ch ig . -  Sutz» Jn |.ra i.

Straf-Chronik
dti k. k. Krci$fl#rid)f#» 51. P5lffo.

U r t e i l .  Am .11 v 3)1 : Joses Schotts,Iber. Taglobner 
au* Michrlbach, Slttlichkeitlverbeechen, I Jahr schweren Beriet

Ocrichtssaalm
D i r  ( h f s d i r i b u M *  i r »  A d g r o r d n r l r «  W o l f .

J n  dem Ehesche!dung*prozeff« der ihou Jlbe W olf gegen 
gegen ihren Galten, den Abgeordneten f l  H  Wolf, wurde 
nötigen San,»log beim Dbtrlonbrtgm chlt unter Vorsitz de* 
Cbttlanbt*grtitch l*,a lt* Steiner ba* erstrichlerliche Urteil b »- 
ft 4 11 g t , wonach bie übt au* verschulden b e i d e r  Gülten 
o«schieben wirb Dieselben werben nun bie Revision beim 
Obersten Greichlghose einlegen.

L in  brlliolisdsrr Sutsdjrr.
Am 19. C  (tobet b. 3 . demerkte ein berittener Wachmann 

bei den Sonbgnibtii auf bet, Zuekenschanze in Wien, baß sich 
ein Butschet bemühe, einen mit Sanb belabentn Wagen auf bie 
Straße zu fuhren, wobei ba* Pet d  mit bent Peitschenslocke ge­
schlagen wurde t h  sorbirte den Butschet Johann M a k e l  
aus. sich Borspann zu verschaffen, mibtiginiaU« er ihn wegen 
Tierquälerei anzeigen werbe ','achdem er einige hundert Schritte 
weggeeilten war, sah er, baß Makai in seinen Mißhandlungen 
fortfuhr, indem er mit einer Schaufel guf ba* Zier einhleb 
Al» der Wachmann »über bei de» sterbe ankam halte Makai 
diesem bit Hirnschale bereit* eingeschlagen unb mit einem Messer 
In den Bau-b m hrere Stiche verseht Da» Pferd wurde In 
verendendem Zustande zum Pserdeffeischhauer gebracht und ge- 
schlachtet. Makai hatte sich M u t.0 0 *  vor einem lirh n n ln ilftn a t 
unter Vorsitz de« Biz,Präsidenten T r  Zeig! wegen bo«Hafter 
Beschädigung fremden Eigentum» zu verantworten Makai, der 
seil 15 Jahren ohn, (Instand Butschee ist, wurde schuldig er­
kannt unb zu sech« Monaten schweren flieset« verurteilt

Landwirtlchaflliches.
T ie  n-o.  V a n b t « P t t l i t b t r u n g « a n f t a l t t n  u n d  b i e

R i n d v i e h  V e r s i c h e r u n g » . A b t e i l u n g

Während die Pserdeversicherung. welche ebensall» einen 
I t i l  der n t  :anbe#vers>cheeung«anstalten bildet, rasch einen 
entsprechenden Ausschwung genommen hat, ist die Beteiligung 
der Bevölkerung an der Abteilung .'Kinboitbveriichrrung* keine 
solche, wie man sie erwart,! hätte Zum Beweis« dessen mögen 
folgende Zahlen sprechen:

Der Gesamt Mmbtrftanb im Viertel ober dem Wiener- 
Wald« beträgt 187 2 "  Stuck Hieven find 19U2 versichert 
gewesen 33 9 l l i  Sims. J n  Prozente» gesprochen, sind demnach 
nur 18»,, versichert, b b von >e IUO Stuck Mindern nur 
18 Stuck'

M an kann nicht annehmen, daß bet den privaten Gesell - 
- basten etwa auch |8 *  ,  versichert wären P a* ist «„»geschloffen 
E * muß vielmehr betont werden, baß bte wenigsten Btehbesiher 
de» B  C  W W ihren Vieh-tonb Überhaupt versichern i

Welche« sind die Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinung?
Ersten« bte schlechte 'laanzlrlle vage vieler Beehbesiher. 

die auch auf dem Gebiet, der Btehoerltcherung sparen muffen
Zweiten« der Umstand, daß e» sich manche Gemeinde- 

rarst,btt zu wenig angeleg-n sein soffen, bi« Bevölkerung Uber 
die großen fo rte ile  brr vom Xante Rreberösterretch in* Xebcn 
gerufenen .Vtehoersichernng' aulzokläeen J n  mancher Gerne,-i de 
wäre leicht ein neuer Xokalverbonb zu gründen, nenn sich bie 
leilenben Persönlichkeiten hiesur interrssieeen »Urben. Merk 
würdiger Weise ziehen sich in manchen Gemeinden gerade bie 
großer,» Beehbesiher aus bte Seite, wenn e« zu, Gränbung 
von Xokolverbänden kommt P a* ist aber in doppelter Hinsicht 
zu b, bauern Per beffer fit «irrte Behbesiher sollt« gerade da 
mit gutem Benplrle vorangehen weil bann ba« Vertrauen be* 
okatverbanbe« von Jah r gn Jahr wächst

Al« noch der Zierseuchenfonb bestand, hätte man laute 
Blagen, daß man gern mehr zahlen mürbe, wenn sich die Ver­
sicherung auf alle Unfälle erstrecken würbe Per n -6 raube«- 
au«fchuß tat in Berücksichtigung bitter oft unb oft giäußerlin 
Wunsch« fein Möglich leg unb nun siehe man «btt, daß bie 
Beteiligung im 4 Verwaltung»,ahre noch immer leine solche 
nt, wie man sie mit Richt er warten konnte

Xanlwirte be« 8 . C . S  - S  I J a  beeser -rage muß ein 
offene« und bent licht« Ware gesprochen werben Zn der Sab-
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rention der Abteilung .  Minbotebomlchming" zahlen alle S  lener- 
träger de« ganzen vanbe« Rikberösterreich dazu. Wenn bk 
Erfolge nun aber keine solchen stab, mk man mit Reche 
trwanen konnte, werben bie Vertreter Wtm« an» bet Stäbe« 
und Märkte sagen: .raffen w ir einfach birst Abteilung ans. 
wenn sich b,e randwitte, za deren Gunsten bk Abteilung 
gtgiunbtt und subventioniert nur» bafur nicht interessieren!

randaute de* 8  C . W  -W ! Wollen w ir e« s» welk 
kommen laßen ?

Gründet neue Xokal verbände und Irrtet den bereit« 
bestehenden mit Eurem gesamten Vlehstand« bei'

A us a lle r  W e ll.
—  S t . - C V  P u i ib « # : .O n p p tb r f« i i  B l i i f l - i l t .  Jm

Monate Chobrr liKJU mürben bei ber «.-6 Xande« Hypoth ken- 
Anftalt 271» Hupoib (ar-Tarfrbenbgrfuchr im 8 , samt betragt 
von 8,296 tu »> Bronen eingrdeachl Vom Mono! September I lK t i  
verblieben 112 Gesuchr mit 3.090 800 Bronen. zusammen 
11 386 8UJ Bronen E« würben bewilligt 5 .87 ii 100 Bienen, 
zugezählt 3 .0 8 - 4 ix) Bronen. abgewiesen 1.855 300 Bronen 
An Pfandbriefen fmb E n k  D f lebet 1903 im Umlaufe 4* «ige 
214.112 100 Bremen. 3 ' . '/.Ig e  2,981.400 Brone.i tln 
Boinmunal ParlehenOgesuchen wurden eingebracht I I Stuck mit 
2 tk j 200 flton tn  Bern Monate September 1903 verblieben 12- 
Gesuche mit 8ix;.70U Bronen, zusammen 1,071 900 Bronen 
i*  wurden bewilligt 199.800 Bronen, zugezählt 130.000 
Bronen, abgewiesen 20 94X1 Bionen An Baminunal-Bchulb- 
lcheinen sind Ende Dktober 1903 Im Umlauf« 4 .ige 
t0.280.sl00 Bronen. 3 V ,‘ /,lge 3,775 200 Beonen

—  (B in  B r a n d  im  B a k fk a n .  Jm  Vatikan brach 
am I I .  Dktober abend« Im Zimmer bo« Bibliothekar« ein 
Beanb au* PI« päpstliche Feuerwehr unb die päpstlichen 
Truppen versuchten bin Brand zu loschen T u  er aber weiter 
um sich griff und die Gefahr drohte, daß da» ilru rr in die 
Bibliothek eindringe, benachrichtigte man die städtisch« ffeueewrhr 
und die Polizei. Jm  Vatikan herrschle große Aufregung, benn 
in den der Brandstätte benachbarten Sälen befinden sich kostbare 
Handschriften Pen Bemühungen der städtischen und päpstlichen 
-teuirwehe gelang e«, da« Jeurr um halb 12 Uhr zu löschen 
-dm Teil de« Pacht« über ber Brandstätte stürzte «in. Ein 
Eodez Marrellianu«, ein Papyru«, sowie einige Jnkunabeln 
und alle Drucke wurden ein Staub der {flammen Per Papst, 
bin man sofort von dem Beende benachrichtigt halte, verfolgte 
die köschaktion mit lebhaftem Jn tm ffe . Pie Ursache de» B randt* 
ist unbekannt

M ä l f e lb a f l c  T e le g ra p h e n S p ru n g e »  V er­
gangenen Saut «lag war während be» größten Teile» de» Zogt« 
die telegraphische Verbindung ,frank,ei h« mit dem übrigen 
Europa unb Amerika vollständig unterbrochen M it  E in tritt be« 
Sonnenuntergange* begannen beinahe alle Verbindungen mitbet 
zu funktionieren Tiefe Wiederbelebung de« Telegeazhennehe« 
Irak ebenso plötzlich und ohne etkinndaie Ursache ein wie da» 
frühere Verjagen der Xeltungen Auch in D  esterreich machten 
sich S am llag Störungen Im ZeligropHennerkeht bemerkbar, 
zeitweise aus allen l  inten, auch aus den lokalen, wenn auch nicht 
in so auOgebehntem Maße wie In ifranlreich E« scheint leben­
sall« irgend etwa« in brr Matur vorgegangen zu sein, wa« 
vorläufig noch nicht klar geftilll ist T ie  Störungen könnt«,, 
durch Erditromungen verursacht worden sein, wie sie öfter den 
telegraphischen Verkehr zu beeinflussen pflegen, auch Erberschllt- 
irrungen und Erscheinungen In der Atmosphäre La« Phänomen 
kann auch der Einwirkung be« Rorblichte» zugeschrieben werben, 
da« zue Zeit der Tauer der Störung, also bei Zach nicht ge- 
sehen werden konnte j n  der Wiener «monomischen Sternwarte 
zeigten bie Jnstrumrnie keine Eesche nung an, durch welch, de, 
Ursache der S tö ru n , festgestellt werden könnte >

(B in  ( B l « f l r l z l ( j f # i » r r f  iw  I s c h f .  Au« Jtchl 
wird telegraphier' T ie Gemeindevertretung hat nnfltmwig 
deschloffen, d:e Wofferkrasi der vor zwei Jahren «ng-tanfini 
Fabriken in Wembach enlzundhen unb daselbst ein Elektrizität«- 
merk zur Bnforguug d » Buroni« w-t 2>chi und Brest zu 
err chten M it  den Vorarbeiten wird nächste Wache begonnen 
und da« Werk vor Beginn ber nächst,«Helgen Saison fertig­
gestellt fein.

(B iw r tie iie  A r t  ü o o p in q  I h r  lo o p .  Jwmer
nrni, tollkühnere Schleif,«fahr r  tauchen auf. um ben lernen 
I r r  Zuschauer neu« Sensationen z» ve>schaffen T ie ft Probat- 
tianen haben nicht» .Bunst-olle«' m.hr an sich, st« sin» »ne 
waghalsig unb gefährlich p : t  Au«s hrend« wirb von ben 
Z rku»- ober V ae ie t.-T ir,klaren nicht für feine Geschicklichkeit 
m l l i* J  (XXJ M ark , ih r l ich bezahlt, faabern bafur, baß er 
sich feden Ad nd in bu Grlahe begib«, ben Hol« zu brechen 
Per neueste Schlei'enlahrer, M e Eekolr. ist der verwegenste 
E r hat sich eine Bahn konstruiert. brr er den schönen tarnen 
_ Salto-Mano-nxfe-Baha* gegeben hat. läßt sich einen 
e,lernen Reifen von 2 Meier Parchmrffer einschnallen unb 
laust dann in diesem Reisen von einer Höhe von 14 «e ie rn  
herab, die Schleif, hindurch unb ln ein Xrg hinein T i«  Probe- 
fahrt ist M r  Eelnir gut gelungen, nur einigt Blutgefäße in 
ben Augen platzten.

» f l lk e  J u n g f e r '  —  « ine  B e s c h im p fu n g  ck
Ern S tra fn chrrr in Wien hatt« vor wenigen Zagen bie «n t- 
ich: dang za fällen, ob die Bezeichnung .a lt« Jangier * eine strafbar« 
Ehrmbele.digavg bilde. .P e r  Zov macht M u s is , sagt ein 
alte« Sprichwort, nab so ging ber Richter von dem S ta n k  
»nackte an«, baß diese Bezeichnung. Im Zone de« Vorwarft« vag. 
gebracht, eine Besch rnplung sei E r fällt« daher einen Schalk 
sprach. T i,  Zrasikaatta Ewllie S tre it klagte nämlich durch 
P t  Heinrich Muck bk Private fla ro lin t Peiken. weil diese
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einet Freundin gegenüber die Trafikantin als „alle Jungfer" 
bezeichnet hat. Die Geklagte gab diesen Ausdruck zu. Der Ver­
teidiger vertrat die Ansicht, daß der Vorwurf, der in dem 
Ausdruck „alte Jungfer" liege, zwar eine Taktlosigkeit, aber 
keine strafbare Ehrenbeleidigung bilde. Der Richter fand in dem 
Ausdruck zwar nicht den Tatbestand einer Schmähung, wie die 
Klage behauptet, wohl aber den Tatbestand einer Beschimpfung 
gegeben und verurteilte Frau Peikert zu zwanzig Krone» 
Geldstrafe. I n  der Begründung des Urteils heißt es: Wenn 
die Beklagte auch wirklich eine „alte Jungfer" wäre, so dürste 
man sie nicht im Tone des Vorwurfs als solche bezeichnen; 
das sei ebenso eine Beschimpfung, wie wenn man jemanden in 
beleidigender Absicht als „Böhm" oder „J u d "  apostrophiere. 
Da gegen das Urteil dir Berufung ergriffen wurde, so wird 
sich auch das Wiener Landesgericht mit der Analhsierung dieser 
so landläufigen Bezeichnung besassen müssen.

— D er W ir tin  Töchterlein. I n  das Fremden­
buch de» Gasthauses eines Thüringer Walddorfe- schrieb kürz­
lich ein unbekannter Wanderer folgende scherzhafte Verse, die 
eines ernsten Hintergrundes nicht entbehren: „Es zogen drei
Burschen wohl über den Rhein, —  Bei einer Frau W irtin 
da kehrten sie ein." — „Frau W irtin, bringt'« kalten Aufschnitt 
herein, — Wo ist denn Emilie, I h r  Töchterlein ?" — „Mein 
Ausschnitt ist kalt und scharf der Senf, —  Emilie studiert 
Medizin jetzt in Genf!" —  „Frau Wirtin, den Mosel und 
Rheinwein uns bring', —  Wo Ist denn die Alma, das 
schnuck'rige D ing '?" —  Mein Mosel ist süffig, gar süß ist 
der Most, —  Die Alma telephoniert bei der Post!" —  Da 
fragten die Burschen, sehr traurig gestimmt: „Wo ist denn 
das ähnlichen, das dritt'ällste Kind?" —  „Da» Aennchen 
amtieret als Buchhalterin, — Is t Typewriter-Mamsell auf 
der Schreibmaschin'!"  — Da schimpften die Burschen, — 
Richt fein war es grab’ — Und traten in Stücke den Bier- 
Automat."

—  D l« Handtücher mitnehmen! Eine heitere 
Manövergeschichte macht in den Offizierskreisen der Temesvarer 
Garnison die Stunde. Ihre Helden sind ein junger, schneidiger 
Leutnant und sein Bursche. „Fritz, daß Sie mir nicht vergessen, 
die Handtücher mitzunehmen!" So lautete die eindringliche 
Mahnung, die der Leutnant an seinen Burschen richtete, als 
Beide sich anschickten, zu den Manövern abzureisen. Mama 
halle dem Leutnant empfohlen, seine eigenen Handtücher mitzu­
nehmen und da ihm dies einleuchtete, hatte Fritz sechs Handtücher 
mitnehmen müssen. Trotzdem der Bursche beteuerte, er werde 
den Befehl prompt ausführen, war der Leutnant doch nicht zu 
sehr von dem guten Gedächtnisse feines Fritz überzeugt und 
deshalb erfolgte in jedem Quartier immer wieder dieselbe 
Mahnung: „Daß Sie mir nicht vergessen, die Handtücher 
mitzunehmen I"  Da» Manöver war vorbei und Leutnant rückte 
mit seinem Burschen wohlgemut wieder ein. Natürlich war zu 
Hause die erste Frage de» Leutnants: „Haben Sie auch die 
Handtücher nicht vergessen?" woraus Fritz ein große« Paket 
herbeischleppte und demselben mit sichtlicher Befriedigung, aber 
zum größten Erstaunen de» Leutnant» —  einundzwanzig Hand­
tücher entnahm. Fritz hatte eben den Befehl falsch verstanden 
und überall, wo sie im Quartier waren, die Handtücher buch­
stäblich mitgenommen. Der arme Leutnant aber hat jetzt die 
Hände voll zu tun, um die Handtücher den rechtmäßigen Eigen­
tümern zurückzustellen.

—  E in  unangenehmer Druckfehler ist in einem 
vogtländischen Blatte, das den Einzug de« 134. preußischen 
Infanterie-Regimentes in Plauen beschrieb, im Drange der 
Geschäfte mit untergelaufen. „D as Gepäck und die Co u r a g e  
wurde dem Regimente in die neue Garnison nachgeschickt."

— D a» Abenteuer eine» M inisterpräfi- 
denten. Der gewesene serbische Ministerpräsident Awakumowitsch 
ging in Belgrad spazieren, als ihn ein Landmann anhielt. 
„Was willst du?" fragte Avakumowitsch. Der Bauer erwiderte: 
„D u  hast den König Alexander getötet, weil er dich nicht 
zu seinem Minister machen wollte. Gewiß wirst du auch noch 
den König Peter ermorden, weil er dich von deinem Minister- 
pasten verjagt hat." Und der aufgeregte Landmann wollte seinen 
schweren Stock auf Awakumowitsch nietersausen lassen —  aber 
dieser nahm Reißaus.

— D er Schatz deS serbischen KönigSpaareS. 
Die dem ermordeten serbischen Königspaar geraubten Schmuck- 
gegenstände sind im königlichen Garten in einem nicht allzu 
tiefen Erdloch aufgefunden worden. Man entdeckte dort kostbare 
Armbänder, Diamanten, kostbare Ringe u. s w. Der Schmuck 
war in eine Umhüllung von Sackleinwand geschlagen. Man 
kam diesen Kostbarkeiten dadurch auf die Spur, daß zwei 
Diener Alexanders einzelne Kleinodien in Semlin veräußern 
wollten und Hiebei angehalten wurden.

— K. k. pri». Böhmische Union - Bank. 
Monats-AuSweis des Einlagenstandes gegen Kassen-Scheine und 
EiulagSbitcher der k. k. priv. Böhmischen Union-Bank: Stand 
per 31. Oktober 1903 28,725.124 Kronen 36 Heller. Stand 
per 30. September 1903 28,846.921 Kronen 45 Heller. 
Abnahme 121.797 Kronen 9 Heller.

Vom Bäcbertisd).
D e r Prozeß D ip p o ld t h.t tiiibringlidjec als all-6 ander, bi, 

SDliiitd darauf hingewiesen. was b,i der Erziehung b,r Ainter not tut 
Unablblstg, eigene Bearrtsichtigring, foroolil WO« bi, Gesnnbhkit toi, bis 
geistige ltiib moralische AnSdiibnng ih r«  tojilichNeu ö ille r anbelangt. -tu 
bi,1,111 Zwecke !>i ihnen besoiveie bi« von Hoch u.tb Niedrig gelesene 
NionaiSblalt„Niudergarb,robe", Verlag John Henry Schwerin. Berlin W. 35, 
au 16 Wärmste einpfählen, brS binnen weuige» jähren m n tilb «  >/o M illion 
Abonnenten «nicht hat. Bietet e« doch in seinen für M ittler „ne,»hehr, 
lichtn Beilagen „Der Kinberarzt", narr einen, namhafte» xraltifchen Arzte 
gileiret, „W ink, für. M ütter", von einer bekannten Pabagogin uni „D ie 
praktische HauSsran" eine Fülle von unschätzbarem Material. Daneben 
bringt r t für bik Kleinen eine Gemllt rtnb Geist bild,Nb, Lektüre sowie
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ei ne vorzügliche Anleitung, sich auregend z» beschäftigen. Daß auch da- 
Aeußere der Kinder bei dem Blatt ganz besonder- in Betracht gezogen 
w>rd, dasür bürgt wohl die Mitteilung, daß fast sämtliche Abonnenlinnen 
ihren Bedarf an Kinderkleidung selbst herst-llen. Jede Nummer wust 
jetzt 6 Gratisbeilagen auf. Von unbezahlbarem Vorteil ist der jeder 
Nummer beiliegende, mustergültige Schnittbogen, während die „Jngeud- 
beilage" und „3 in  Reiche der Kinder" der kleinen Welt Unterhaltung 
jeder Art im reichsten Maße bieten. Außerdem bringt jede erste Quartals- 
nummer ein prächtiges Kindermoden Kolorit. Kurzum attiS, was das 
Luge ter Müller und Kinder erfreut, findet sich vereint in dem großen 
Gebrauch-blatt „Kinder.arderobe". Um Verwechslungen zu vermeiden, 
achte man genau auf T ite l und den Quartals-Abonnementspreis von 
90 h. Abonnement- zu nur 90 h pro Quartal bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten. Grati-.Probenummern durch erstere und die Haupt- 
anslieferung-stelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lrchner & Sah i, 
Wien I, Seilerstäite 5.

©  diese teure Wäsche ! Welche Hausfrau hätte nicht schon 
diesen Schmnzen-schrei an-gestoßeu I Und doch gibt es ein ganz rinfach.s 
M ittel, um gerade auf diesem speziellen Gebiete die größten Ersparnisse 
zu machen: Die Han-fran braucht sich nur die Wäsche selbst herzustellen, 
was einfacher ist. alft manche denk'. Wird sie doch in ganz vorzüglicha1 
Weise sowohl angeleitet, wie über alle Reuhe'ten informiert durch die 
ausgezeichnete, im Vorlage von John Henri) Schwerin, Berlin W. 35, 
erscheinende illustrierte Monatsschrift „Illustrierte Wäsche-Zeilung", deren 
reichhaltige Novembernummer soeben zur Ausgabe gelangt ist. Der große 
praktische Nutzen diese- konkurrenzlosen Spezialb alles besieht in seinen 
herrlichen, überaus zahlreichen Vorlagen für Damen-, Herren- und Kinder- 
wüsche, Babysachen, den zur Wäsche gehörigen Häkeleien rc, in dem je'er 
Nummer beigegebenen großen Schuittmusterbogen, seinem orientierenden 
Wäschebericht, den Klöppelbriefen, abwechselnd mit viel gewaltigen Monogramm- 
Verschlingungen rc., sodaß dagegen der AbonnementSpreis von nur 90 h 
vierteljährig für dir „Illustrierte Wäsche-Zeitung" gar nicht in Betracht 
kommt. Abonnements für 90 h vierteljährlich durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. Gratis Probem.mmern durch die HanptauSliefernng-- 
stelle für Qesterreich-Ungarn: Rnd. Lechner & Sohn, Wien I, Seilerstätte 5.

Deutsche Rundschau s ie  Geographie und S ta t is t ik .  
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof. 
D r. Fr. Umlauft. X X V I. Jahrgang 1903/1904, («. Hartleben's Verlag 
in Wien, jährlich 12 Hefte zu 1 K  25 h. Pränumeration inkl. Franko- 
Zusendung 15 K.) Es gibt keine für das gebildete Lesepublikum bestimmte 
geopraphische Zeitschrift, welche so vielseitig und inhaltsreich wäre, als 
die „Deutsche Run schau für Geographie und Statistik". Keine ist in 
frisch rein Tone geschrieben und umsichtiger redigiert. Die- bestätigt jedes 
neue Mona -hest dieser vorzüglich illustrierten und mit aktuellin Karten 
ausgestatteten Zeitschrift, wie auch wieder aus dem eben erschienenen 
zweiten Hefte de- X X V I. Jahrganges zu ersehen ist:

Die Aethcrfragc in ihren Beziehungen zu den Bewegungen tec 
Erde im Sonnen- und Weltraum. Bon P. Joh. Müller, Gymnasial­
oberlehrer in Zittau. — Mabag skars Bevölkerung. Von Rudolf Wagner 
in Berlin-Friedenau. (M it 4 Abb. u. 1 Karte.) — Nach Mazedonien 
Von Frie rich Meinhard in Sofia. (Schluß.) Von Puerto Kolumbia 
nach Bogota. Von Chr. Nnff-r-ASport. — Astronomische und physikalische 
Geographie. Eine Eigenschaft ter großen Nebel. — Politische Geogarphie 
und Statistik. Die teutsche überseeische Auswanderung im Jahre 1902. 
Die großen künstlichen Schiffahristraßen der Welt. — Geographische 
Nekrologie. Todesfälle. Paul Belloni du Chailln. (M it Poriräi.) — 
Kleine Mitteilungen an- allen Erdteil n. — Geographische und ver­
wandte Vereine. — Vom Bücher isch. (M it 2 Abb. — Eingegang'ne 
Bliche, Korten rc. — Kartenbeilage: Völkerkarte von Madagaskar. Maß­
stab: 1 : 12,000.000.

M it  Recht kann die „Deutsche Rundschau fiir Geographie und 
Statistik" jedem, der sich für Erdkunde ivtercifurt, besten- empfohlen werden.

D e r S tapeU auf des neuen LloydfchiffeS ,,K o e rb e r"  
ist im Heft 4 dis X II I .  Jahrgange- von „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" 
sowohl bildlich zu sehen als auch eingeheust besprochen, te-gleichen auch 
alle Ubrgeu wichtigen Ereignisse der letz eit W.che. Von den Illustrationen 
sind in erster Linie erwähnenswert: Se. Majestät der Kaiser in den 
Uni-omen seiner a ständischen militärischen Würden, dos italienische 
Königspaar in Paris, König L.opold I I .  von Belgien in Wien, eine 
Szene au- tem neuen Sensatioiislnstspiel „M aria  Theresia", die Ein« 
wcihung tec Canisiuskirche u. s. w. Nicht minNr reichhaltig erscheint die 
text iche AuSst tt ii g Zwei spannende Romane, literarisch hervorragende 
Novell u, sowie andere Art fei, Miszellen, diverse Rubriken rc. bieten 
dem Leser vollauf Gelegenheit zur radikalen Vertreibung der Langewe le. 
Abonnement-preiS vierteljährlich K  4.—. Probehefte auf Verlangen 
grat S u b franko, durch die Administration: Wien, V I. Barnab ten- 
gaffe 7 und 7 a.

, ,D e r S te in  der W e ife n "  enthält in feinem kürzlich erst je- 
neuen 14. Hefte (d>S 16. Jahrganges). einen umfangreichen, von zahl­
reichen Abbildungen begleiteten Aufsatz Über die städtischen Elektrizitäts­
werke in Wien, ferner eine erschöpfende, an der Hand von nicht ivn iig ir 
als 19 Abbildungen erläuterte Darstellung der allmählichen Entwicklung 
der sogenannten „Drachenflieger", die seit einiger Zeit in der Aerouautit 
und Flugiechnik eine so bemerkenswerte Rolle spielen. Das inhaltreiche 
H'st der verdienstlichen, populär-wissenschaftlichen Revue enthält ferner 
Abhandlungen über „DaS Klima der amerikanischen Trope zone", über 
„Nahrungsaufnahme bei den Rhizopoden" (mit Abbildungen), über „D ie 
Ackererde", eine technische Schilderung der Goithardbahn (mit Abbildungen). 
Den Beschluß bilde» übersichtliche Referate über die neuesten wissen- 
schädlichen Errungenschaften auf dem Gebiete der Astronomie, der 
Physik und Chemie, Geologie und physikalischen Geographie, Zoologie 
und Botanik. Aus dieser knappen Inhaltsangabe erkennt mau die alt­
bewährten Vorzüge dieser beliebten Halbmonatschrift (A. Hartleben’s Ver­
lag. Wien und Leipzig): Vielseitigkeit und reichliche Anschauungsmittel. 
W>r nehmen gerne Anlaß, die trefflich geleitete Revue, welche für weite 
Kreise einen eminent informatorischen Charakter für alle Wissensgebiete 
hat, unseren Lesern zu empfehlen. Probehefte werden von jeder Buch- 
Handlung abgegeben.

Eingesendet.
Vivisektion:

I n  den Iktzlkn Sltzungin de« n.-ö. Landtage» hal c» der 
heule im Lande herrschenden Partei gefallen, der sogenannten 
Vivisektion wegen den ärztlichen Stand zu beleidigen, die 
medizinische Hochschule zu verdächtigen und die medizinische 
Wissenschaft anzugreifen.

Möge e» einem Arzte gestattet sein, in der Frage der 
Vivisektion da» W ort zur Abwehr und Aufklärung zu ntlj tun.

D ie Aerzte sollen angeblich in den Laboratorien „H e r*  
schinderei" treiben, sollen die Tiere nur zum Vergnügen quälen.

W ie? ! Ein Vergnügen soll es sein, m it schmutz gen, 
stinkenden, mit Ungeziefer behafteten Tieren zu hantieren, eine 
Lust, in dumpfen, stinkigen Räumen zu arbeiten und zu 
forschen, seine Gesundheit aufzuopfern und sein Leben durch die 
Gefahr einer Infektion aus« S pie l zu setzen? Is t  eine solche 
Anschuldigung nicht ein frevelhafter Aberwitz, ein Schlag.vort, 
geprägt nur au» Bosheit für die Dumm heit?!

Würden die Versuche am l-bendcn Tiere nur angestellt 
werden, um da« Wissen zu bereichern, zum Zwecke, die Geheim*
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nisse de» Leben» zu ergründen, würden sie ohne praktischen 
Nutzen für die Menschheit sein, dann könnte man vielleicht den 
Standpunkt vertreten, daß der Mensch kein Recht habe, an 
lebenden Tieren schmerzhafte Versuche und Eingriffe vorzunehmen.

Aber die praktischen Erfolge der Tierexperimente sind 
unleugbar groß. Wa» wüßten w ir heute vom Kreisläufe, vom 
Stoffwechsel, von den Funktionen der inneren Organe und de» 
Zentralnervensysteme» ohne Tierversuche! Wie könnten w ir 
Erkrankungen derselben heilen, ohne jene Erkennt»!«?

lind wa« haben die Tierversuche für den Chirurgen zu 
bedeuten? Wa» noch vor Jahrzehnten kein Chirurge für möglich 
gehalten, die Operationen an den inneren Organen, an Magen 
und Darm , an Leber und Niere, an Herz und Lunge, am 
Gehirne und RUckenmarkc u. s. w., sie werden tagtäglich zum 
Heile armer Kranker glücklich ausgeführt. S ie wären aber nicht 
zur Tat geworben, würde nicht die Möglichkeit ihrer Ausführung 
und die Tatsache de» Erfolge» vorher durch Experimente an 
Tieren erwiesen worden fein.

Und die Erkennt»!» der Wirksamkeit so vieler geschätzter 
Heilmittel, verdanken w ir sie nicht häufig allein den Tierversuchen?

Von welcher Bedeutung die Tierversuche für die Htztzüne 
sind, beweist der Umstand, daß die sichere Diagnose der Cholera 
nicht durch Kulturen, sondern nur durch da« Tierexperiment 
gestellt zu werden vermag. N ur der Versuch am Tiere ermöglicht 
£», daß ein Weiterschreiten dieser furchtbaren Krankheit im 
Keime erstickt werden kann.

Und die verschiedenen Heilseren, da» Heilserum gegen 
Diphtherie, gegen Scharlach, gegen Pocken, gegen Pest, gegen 
HundSwut )c , werden sie nicht von den Tieren gewonnen und 
durch Versuche an den Tieren erprobt? D ie größte Errungen­
schaft der Hellkunst der Gegenwart und zugleich der grüßte 
Triumph der Experimentierarbeit im Laboratorium ist unstreitig 
die Serumtheropie. Da« Diphtherie-Heilserum z, B . entreißt 
alljährlich taufende von Kindern dem furchtbaren Würgengel 
Diphtherie. Heute existiert wohl kein Arzt mehr, der nicht seine 
Wissenschaft dankbar preist, daß sie ihm ein M itte l in die Hand 
gegeben hat, mit welchem er imstande ist, selbst mit dem drohenden 
Tode mit Aussicht auf Erfolg zu ringen.

Angesicht» dieser Tatsachen wagt man zu behaupten, die 
Tierexperiment: seien ohne Wert für die Menschheit, seien eine 
nutzlose Tierquälerei!

S ind w ir Menschen wirklich nicht berechtigt, zum Nutzen 
und Frommen für unser eigene» Geschlecht am lebenden Tiere 
Experimente und selbst schmerzhafte Eingriffe vorzunehmen? N ur 
keine falsche Sentimentalität! D ie Tiere müssen der Menschheit 
dienen, dazu sind sie geschaffen worden; für den Menschen 
müssen sie arbe.ten, ihn müssen sie ernähren und kleiden, für 
ihn müssen sie, damit er lebe, ihr Leben lassen.

S ind die Tierversuche, wie sie heute zu klinischen Zwecken 
ausgeführt werden, wirklich mit großen Qualen für die Tiere 
verbunden? Nein! Denn die Tiere wcrden, ehevor an ihnen 
schmerzhafte Eingriffe vorgenommen werden, narkotisiert.

Tagtäglich werden an Tieren ohne Narkose sehr schmerzhafte 
Operationen ausgeführt, ohne daß e» jemanden einfallen würde, 
gegen diese Tierquälerei Stellung zu nehmen. Wa» würden 
wohl die Landwirte sagen, wenn der n.-ö. Landtag gegen sie 
wegen Tierschinderei in ähnlicher Weise, wie er e» gegen die 
Aerzte getan, auftreten würde, weil sic Pferde, Stiere, Kälber, 
Schweine rc. castrieren, den Gänsen die Federn ausrupfen, den 
Hunden Ohren und Schweif stutzen u. dgl. Dinge mehr? Wenn 
aber die Landwirte berechtigt sind, in ihrem Jntereffe an 
Tieren derartige schmerzhafte Eingriffe vorzunehmen, so sind 
wohl auch die Aerzte berechtigt, im Dienste der Menschheit 
Tierexperimente anzustellen.

Ich frage, wa» ist grausamer, die sogenannte Vivisektion, 
wie sie heute im Interesse der Wissenschaft und Heilkunst 
betrieben wird, oder die Tierquälerei, wie sie nicht selten mit 
Sport und Jagd verbunden ist, die einzig und allein dem 
Vergnügen der Menschen dienen? Wa» ist grausamer, wenn 
die Tiere in Parforzejagden zu Tode gehetzt werden, wenn der 
Fisch an der Angel zappelt, wenn da» angeschossene W ild  oft 
wochen- ja monatelang mit der Kugel im Leibe und der 
schmerzenden eiternden Wunde herumlaufen muß, wenn die 
Tiere m it Peitschenhieben zur Ueberanslrengung ihrer Kräfte 
getrieben, wenn sie durch ungezählte Schläge zu Kunststücken 
dressiert werden, oder wenn sie im Laboratorium de» Gelehrten 
und Professor» in Narkose operativen Eingriffen unterworfen 
werden?

Uebrigen» weiß jeder Laie au« eigener Erfahrung, daß 
die Schmerzempfindlichkeit der Tiere eine geringere ist, al« die 
der Menschen und daß sie umso geringer wird, je tiefer da» 
Tier in seiner Organisation unter dem Menschen steht.

Darüber herrscht wohl eine Meinung. An Tieren unbe­
gründet und unnütz vorgenommene Grausamkeiten sind verab- 
scheuung»würdig, sind unmenschlich. Aber da« Leben de» Menschen 
ist eine ernste Sache und die Krankheiten und Leiden der 
Menschen sind böse Dinge. —  S o ll ein steter Fortschritt im 
Erkennen sowohl der menschlichen Krankheiten, al« auch der 
Heilmittel gegen dieselben möglich fein, so muß zugegeben 
werden, daß da» Ringen nach Erkenntnis und Hilfe unmöglich 
auf die Tierversuche verzichten kann, selbst dann nicht, wenn 
den Tieren dabei zuweilen Schmerzen zugefügt werden müssen. 
D ie Aulnützung der Tiere in dieser Hinsicht ist eine unabwend­
bare Notwendigkeit, ist einfach ein Trieb der Selbsterhaltung. 
Höher al» da» Tierrecht steht da» Menschenrecht!

Z>r. I .  K. Stemdk.

Meßmer's Thee 1903« Ernte, feinte al« seit vielen Jahren, 
erregt die Bewunderung oQrr Senner. jh ije t'ZH «  (100 g-flafeie a K 2-—) 
in höchsten Kreisen gcltnnfen. Zn haben bei: Gottfried Frieß B ille r,
Gemischtwarenhanbl tng in Waidhosen a. b. Ubbs. 2.
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„ L s  ( u  i
bestes französisches Cigarettenpipier.

U e b e r * l l  s u  h e b e n .  e i 6a .*t

119 3 « -9flrwgepräglr

Zwanzigkreneopudte
glänirn nicht so hrli

wie das licht der Ideal-Ölüblampen.
I l lu l r l t r l *  la U lo f• Tfn*»d»t g r s t l i  eid f m k *  dl»

3 ilf<il-(ß[iifilaiiipfn-llntfniftim imfl
HUGO POLLAK, Wien, VI., Wallgasse 34.

Ober I ind ober- 

ö csü n d b o ils - 
keigenkaffee

ist na* altbewährter Methode n ur  

aus besten ausgesuchten Fel *  
gen unter Beobachtung grösster 
Sorgfalt und Reinlichkeit erzeugt 
und n i * t  künst l ich g e f ä r b t  

oder  gefeuchtet .  jc k J t * *

Iconb. J h Obcrlindobcr
r t t f l i M H i f l  IT S S . ,

Feigenkaffee - Fabrik, I nnsbruck.

• Verdauungsstörungen, '
M a g e n k a ta rrh , Dyseppsle, A p p e tit  

lo s lg ke lt, Sodbrennen m , «»i» di.
*  Katarrhe der Luftwege,

V i  > i  •  b I  H e i l e n ,  H • ■ t  f  k •  I
tu d  d l^ee lg ie  Irm akk itU e  le W lUbi

M A T T O N i ^

V  M  — ------- i i  « :u  n c t i r
 ----------------- S A U E R B R U N N

• m  «*»  Aew yreekee roed elnteohe A atorttate »I«
besonderem Rf<ol;f »afreweedet wird

» Le D elice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen 

U e b e r» !!  e r h ä l t l ic h .  "  s* *e I

General Depot: Wien I , Predigergasse 5.

S i e  l e b e n  l ä n g e r
e t «  e t t  t u  e * d * i  „ I U a frw * ' m l t iM * » «  f t M i ' i  ■  f e i -  

e .« . t  t e i l  te.
. t l i t e f i r *  >1 "»  '«»(* > •!«» f t k i t k e  w i  t l t i  I m i Ih

v i t i e y t t  im  k it te .  — i O t i * . 4 h tw e  „ V iN f t r '  i . t  11 N u t
I int 4 P. 1. 1 -  V

. b i l e f t p l l i f t *  i|lfi4> .4 11 letei. e>, Be't, 4« k i  Pi t  6 0  h.
sfi l e i n t  im» » 6  ein jt • P f  ne «4 t e il pnlf femM ti. Ilfeltel
>44.1 e il  e n t  f«t t t l l  «e-. * i4ei6»e tu t  B e.tf I e»»» 4  4r# P i i« | t t

ml# Vera (« 4  4e 8<ufa«itre) tetch 44«

VlTAFER DeW. Wie», I. Graten 151 H aM ert»» >
— |n in  u l  f iM k  — 31« W - l

Kronprinzessin Stephani»-Quelle,

n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

SAUERBRUNN
T a fe lw asser e rs ten  Ranges. Bew ährtes 
H e ilw a s se r bei den Leiden derAt hm ungs Organe
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit wein 
r ruchtsäften » i»  Vorräth ig in allen M inera lw issr 
Handlungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc |

liapinieJertif« Ar fftidkofta und l ’mfebans bei de» Herr** J f  ori* 
l auK <*U/nrd Ftim H iHe+ K u t u u

Schöne Jahreswohnung,
f i r r  Z im m tt, Sucht, $ o ljU ( (  it. ä *  o—1

vorka-t feithkn Nr 3 t.
,'iabtrt« dl im liiä tn lU m tr lg .  N ageL

Amerikanische
künstliche Z ä h n e

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 

i m Zahn-Atelier

H. CZERNY
(frlher bei Hofiahnm t Thomas)

Wien, L, Kärntnerstrasse 43
(E ingang: Krugeretraeee 1).

l u l A s s i g r e t e  P r e i s e .

K r a n n t w e i n -
# # -  5 t  ft i 11 a t i o tj

wird in jedem C rte eingerichtet und gründ! Manipulation 
den einem .udunannt loftenlo# a l i i l l ; mit drr irrzingung 
und dem Yerlauf sann sofort begonnen wrrdrn itu r drfir 
erfo lg t und behördliche Bewilligung wird garanlim . 'Keilet 
unten b tiitb tii ihre C 'irrte  unter „S ic h e re r  E r fo lg  
P . O. 3 7 .7 2 0 "  an die .'tnn.iicaMfrPtb. M . D uke» 
N a c h f i II, I., >u richten. BBS 30-16

W e r  »7a «e-ie

k t t l i i l .  tick i«

( B lb a  t  • !
Behudling ohne Brrnstentxickug.

*ele üeiUlevefsaedl!
K a rb o ltra  IS bis 25 Kronen

Alexander Fantl,
L L «onjel f ioBicr te» Bureau f i t

K r« li l i lr« = . V r rk rh r i u. 5npo lhrkor-D arlrhm
in M e l k  an der Donau.

l le d rm  i n t

A>. und Verkauf sowie Lausch vou 
Kmlitätrn jeder A rt, sowie Geschätte 

jeder Lrauche.
t Itm

» i i4 « r f i | r l .
M "  E r i t k l u e l f t  R e fe r e n s e n  T M

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 —6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. m  u a

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Rauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu muffen, schnellsten« und schmerzlos 

eingelebt.

©  Reparaturen ©
»erben besten« und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behus« Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J . W ercblaw sky,
Jlefrrint »es «Herr I .  L  -ta ,t»«e« i» te , Mer«a»»eo,

stabil in

Waidbosen a. d. Y., oberer Sladlplalx,
iw eigenen Hause, vis-ä-vm dem Pfarrhose. 

«•tabu 2 fl.

Paffer, Liste, Paffrr-grtrakl
Semmei mur mb

Brüder Kunz.
Elikiffe«, Ce »mm. Bembemm «nb riddlm« fdmmea m l » , im 

Kiff«« E ite ib l im eine Mbet nchl ,e «6»ie» ®« i i  bee| * . | l  tKile» 
Duke Kiffern E ilrebt i*  urevibebeliff lue ••m im  n n , 4 »IM.

Pe el« oml Ih m  l u v ,  (tuet |U i t«  e ie m n lu  * i  mmb len. » ,  •« 
n e ii , i i  iNim'e i de t«f|ee Im ,  kt« («S.

Um m ilbiVlleb |»i OMlelmrm, T e ir lilim , ffeen». «. i V k l ' i -  
K eim n', j  mmeiV eem, S e i-  m it Bebebeb i n  ßiie mmb | l i  l ib i l i i r ,  
lerne« » «m  e Befiel umb Ä ilff zm iSibeie Bibi

1 , gleich' Sk. I. leichl'ch 1«' »I Z«fl>m, K I 10.
1 1 e •  ü . m »S O  f  I —-

8 'lim k« im B i n :  L . f f l rm iie r l i .  X I ,  I .  B  e»i i- j - i f i i  1 : I f f  nee, 
ne». » I .  I I .  *iiM«ib«BM| 16 , l l l .  pmmm Be. K l,  IV ,  chm».III««. 
•  i«|e lue; V.. S li i|« " U » |i . 61; VL, IK ii>«b i*"li l l l ;  VIL. 
f f ie v » | .  I I ;  V IL , m *e»k tb .r*i »6 9 7 ;  V I IL .  J .M B M iiite . B; IX  . 
tMbei»| ii  r 6!i IX .. «mejeS<«t >, X IV., «echebmml eil. 11, X V .  
IRetiabilferlr. 166; XVIL. Peiueiiei Pmmmile. k; X X . Bilembe.m.

Bube B. U l  1 0 - 6
.Hernie« e X IX  , V • tme« 1  «m|le 7 Zmtzleeiche Deme l  im lei ffu»i»|.

Hu bebe» bei Hem  3  es es f tU b fe l.  tOelbbm fe« «. 9 f l l M ,  
N i eil er im W esel««, I b .  lb««Fe im l> e l« fe l» , » le i«  h  
X efeunm fel, Vmmberler ■« » iberB b m rf. » l e i *  n  Oaiferch. 
bmrf, M e lr l« * e r  n laUmerbmd», x>mfl t Slealemmbmifi

*

f e i g e n -

Wenn Sie 
Degen s Feigenkaffee

t iu u l  versieht heben, werdet Sie 
dies« le r te  stets verliehen, da

Degen s Feigenkiffee
der T o n lg lic k ite . ia  Gebrasche der 
a s ip s b ig v te , ip a r ia m itc  Kaffee 

is s e tx  is t

f  ’eberullfterh tut lieh .
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3 1 1

Kunst- u, M ö b eltisch le r,

*T ,T *N T C ? T  M a r i e n s t r a s s e  W r .  10. T  .~l N T 1̂

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von com plett zusammenge­

ste llten Zim m er-E inrichtungen, 
eigener Erzeugung in den billigsten Preisen.
118 6 - i  Uebernahm e von

Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
I 3 r *  Is t r lu l ie r te  P re is -C o u ra n te  g ra t is  u n d  frd t ic o .

k. u. k. Hoflieferant.

[yieuclifungsgcgensLinftc
für

CkMrisclws Lieht .. ^

Petroleum ^

Fabrik:

Wien, 111. (r-bergstrasse 23.

Warenhaus
'goid: Pelikan

Wien. Preisbuch gralis.Wien,

verlange bei seinem Kaulmanne rU

Vier Sorten
geröftekev Bobneo-Kaflfee io 

Paket«». J;-|

% AasgefüAt * * *  I
feine Mifdmngen

Vw'A ttnb l/e Kico-Aakrle»«« Kr««t» 1*60 bis 2-66 
per halörs KU«.

2 S r noch (tint Niederlagen, werde» solche errichtet dnrch

ANDRE HOFER, SALZBURG,
»Kaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in Triest Feigenkaffee-Fabnken, Spezial 

=  Firma für ausgesucht edle Qualitätskeffee ?u fcestzwecks.  ------------

G

Schutzmarke: Anker
LINIMENT. CAPS. COMP.

aus Richters Apotheke in Prag, 
ist als vorzüglichste schmerzstillende E in re ib u n g
allgemein anerkannt; zmn Preise von 80 H., K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Origmalslaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l-  
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

in Prag, I. ElisaSethftrahe 5.

Wild-Verkauf.
Bestellungen auf Vildpret 

( R e h w i l d ,  F a s a n e n ,  Hasen)
nimmt die

Miko W eitmann s«t>e (ßutsvmvathinn  
„ M a r i e n  k> os", Iekk-Ä rzberp ,

entgegen.

" 1"  ■ S tingl
k. u. k . Hof K lav ie rfab rikan ten

W IE N .
Einzige Fabriks­

Niederlage

Nur mm
.„UngargasscLi

Auszeichnung,

! T,.if|,imn m:i. (Streicherhof)

K la v i e r e  und Pianino neuester Konstruktion 
S pezia litä t: H arfenpedal. N euheit: R efo rm k la v ia tu r.
Zu r B each tu n g !

keine Filiale,
kein M usikhaus.

Nur eigene Erzeugnisse — erster ( j u a l i t i i t .
P rä m iie r t  m it

Ritte mit ähnlich lautender Firma

fJSF* nicht zu veiwechseln.

0 iinstigc Zahlungsbedingung.

LO Jahre Garantie. Billige Miete. gr*
40 ersten P re isen .

Verwupdupgen jeder Art sollen sorgfältig 
vor Mer Verunreinigung geschützt werden,
da d u rch  riese  die k le in s te  V e r­
w u nd u ng  zu  sehr sch lim m en  
schw er h e ilba ren  W u n de n  anst 
a rten  ka nn . S e it 40  Ja h ren  h a t 
sieh die ei we ichende Zugsalbe,
P ra ge r l  laussa lbe  genann t, als 
e in ve rlä ss lich es  V c rb a n d m ittc l 

be vä h rt.
Postversandt täglich.

G egen V o rau ssen d un g  von 
IC 3 1'» werden 4 /1  Dosen, oder 
3 '36  6 /2  Dosen, oder 4  60 6 /1  
o de r 4*96 9 /2  Dosen fra n k o  a lle r  
S ta tionen d e r ö s te rr .-ün g a r. M o ­

n arch ie  g  s '-ndet.
Alle Te'le der Emballage t agen die 

gesetzlich deponierte Gchtzumirko.

H a u p ld e p ö t :

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o th e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r 14 

Prag , Kleinseite, Ecke der N erudagase  203 .
D e po ts  in  den A po the ke n  O e s te rre ich -U n g a rn s . In  W ald - 

hofen a. d. Y. in  der A p o the ke  des H e rrn  Moriz Paul.

II

I R u n d u n g  und Schm«"-"

STS IN A LLFN A P O T H

" W ™ e lc ln .e r  i s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

<>
F O R T U N A  - Kranz-Feigen-Kaffee

Grösste Ausgieb'gkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
G eg rü n d e t 1860. U e b c ra ll zu h den.

Bildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautunreinigkciten. Um dies zu erreichen.

wasche man sich täglich m it 120 40—26
B ergm ann g Lilienm ilch  seife

(Schutzmarke: „Zwei Bcrgmänner") 
ton Bergmann &  Co., Dresden u. Tetschen a./Elbe. Vorrätig 
per Sliick 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.

Bei A ppetitlosigkeit, Verdauungsstörungen, C
Ff,agcnschwäche, Kopfschmerz v. Magen e v ^ L L - ^ T n  u
U ebelkelt, Stuhlverstopfung und zdgllch bew ährtes
sonstigen Magenleiden i M itte l. M an verlange
und Beschwerden y ausdr. B r a d y ’ sche B f a g e n -
sind^ die  t r o p f e n .  In  Apotheken e rhä ltlich ,

wo n ich t, d ire k t be i A potheker C. B R A D Y ,  
W i e n ,  I. F le isch m a rk t 1. >

Pre is 1 F l. K — .8 0 , 1 gr. F l. K  1 .4 0  sam t Gebrauchsanweisung.

2164
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ATELIER
;z Zahnersat:
ln  O o ld .  K a u t s c h u c k  e t e .

KARL SCHNAUBELT.
B t f t a r  § i n * r  r o / n  h o h t n  i .  i  K m n t w r i u m  SO» 

I n n e r n  m i t  b » t o n d * r t  » r m » i t » t » r  ß t f u g n m  n r ~

t » h » n n  (erweiterten) t o m t m o n  

—=  W I E N  VII/, = —
L ln d e n g a a a e  N r . 17a.

Jeden  e rs te n  S o n n ta g  im  M o n a t 
in  W a i d h o f e n  a d V i m H o te l 
«um  g o ld e n e n  L ö w e n "  v . 9 4  U h r

so sp rechen .

E x x x x x x y

Jabrcswobnimg.
3m Hause Nr. 37 unterer Stadt- 

platz (Stniilhofcr Mehlniedcrlage) ist ab 
1. November 11)03 eine

(OnlTeiiiuolntimtt
im 1. otorf, bestellend aus 2 Zimmern, 
Küche und Vorzimmer, (8arteubeuutzung, 
Melier und Dachboden, zu vermieten. 

Auskunft erteilt F r an r  Alagner, 
Mehlverschleifter daselbst. »4L 0 8

Heibabnyl t i . t i T F l . l r l . i i i f . in i  ^

frntk Eisen Sirnp.
Titlet bei 31 3 * b r r »  etn|i|ub I*. » •• ti li» (Im  «  biHii # 

btjunattft m t in tietzl.ui V r » | l( i r» l>  « n 'l f it i lt in ile ie iif  
■ui b a f lm f l lU f■». Xmib b<u ».tzen P iimniel« ■ efi 
et » e r te tn »  •■-( »tu < lyvf n t  d I it r rb a u u n « . uns 
iMnil tz tf*rb fr» b  um b-f t f ra i lb r» » « . Tel Im sie V I» « - 
bllbim fl |e » i l  IbRI «S ifr* ist t» I I' m -  WP u  1-1 *1  sllllHll- 
l l t r tz a r rr  ü e rw  lu itiiiin , « e 4 i* tt  l *  - tu » b e ll • •  ih -  
> ch'» V b e ia b e r  - H e l f  • Z e l l t »  btt - tu t *  *< - *  -tttn 

bt|nb<tt im » i S e u A te b llb » » «  btzt «etzl * .
r m .  i >1. 14* bnt.e . 1 1  Ä .ti't t i..
>11«, I « t t  i l .  I  1  bei. tu  f i t  

te Kr. « e t wtzt let r .e . .«
W a r » » » « !  f. i »tret» tt i  

Ire iimit | l i  Ä-m btt Itzul-ch*»- 
We i i«  au : l j u « l i  ’ . I t f e i b  

bf|» i|lleb  Ib r r r  .(»(em m tw  
i t , » » «  ei i t t i l r t e e «  tt"

■ u fertet C r i« l» a | .* r a i> » r a lf  
« e » | tt r fA ittz rn te  « a * « h m e i i# f »  ««' e-t « 'ab '» 
btHitztutt» l lm t  ei-hofi-beri »teure u S a l l - V l f t » - «  ir»l>a, 
b-i 11 tiaieib, tztit e u tb ra e f lltb  .O rrb a b » » »  R a l f  «yifr». 
2 t r » a  i» uiil.nttu tut P a ta » f |»  eetift»# f« b  btt 
■ fb te f t th te b f , b t b e r M i*  » r a le la U lt r l t  Z A e tz e ta r ft  
f lA  aas Itb tr  H U lib t  b rfin te.

Z k r i» iß t  6 r i « g » » <  » ab  L » » p t» r« s » » b Ü « k r

J t i i t n  itno lfirtif . . u i r  W u r m l i

„>>»»«»«»'» >» 4

Mpollirlu- „ jiir  Äornil 
VII KalMMlrasse 73 — 73.

CR

e t f a a a t l i *  w ir»  la  »U fe r selbe» « » » Ib tk t  .« e r  
f t e e » b i t | l f f e l l "  a a *  e r s ta t t :

tzerbabnqs Aromatische Lkkent.
tW fA w r r i f l iU t a b t  V n ite ib » » »  leii M  J i ln e  »i "ach 

t r b r t b l  J »  bripabrt.
,n l> :  l  I I M I  *. I I  r  N t r .«  t t ,  l N t 1 >(•«*«• t t  l t .

t t  I  w t i  ttf t« M < |<
?J»r t ib t m it » b ta ilfb ra b rr  2 < b a |a t e f i .  

Crfblchbeibei
l i e H A t l b b »  : R * i3 .-  J tU  i t  » b i t t e :  V («#«.(, 
f .  e»«i«. « la t f l t l l t a  K  * » " ' « '  e * e r i» « te b e r e :  ® 
t r t t l  V i l l t a f t lb :  .1 '»••a.» i « X a a f «  •  « t!
W e l f :  *. 11 « e a l ta a b a A :  c i  ■ ch. » b d t la r a :

M . E i n t  < e i t r e f l t t l e a : » ' ch M»ba «. *  r t t

UebhaWr ru x r  ( « I n  T u n  Tb«-, m t o f t  «Waal)
d n  ffia itn ) and b**t#n TW# d#t Welt

I N D R A  T E A
iltlang* au» den feinsten Th > China«. Xn*l>n» and Caji tu. 

Echt aar in Orifinnl-pÄ<i#ten. Depot» dnath PUeate emcbükä.

H » u p t - D e p ö i  \ a i  K a rl Scfcöabacker. W iid W fe a  i .  d. Y lb n .

Gtilwlbc-Einrichtu»,;
für kl. Brot- and Mildivcrsdileiss-Lokal,

bestehend aus:

einer tiiibl, einer Stellage, groll. einer 
Fenster Stellage. klein, einem rnnden 
tTisd) snmt vier SelTeln, einem (Oteii 
snint Uohr, einem grollen itlilchtoyf 
itiib einer Lampe.

billig zu verkaufen. Auskunft beim lfigentilmcr Auttfrirb Pointner, Trödler,
Hintergasse Nr. 27. 401 1 - 1

K inge iab llee  A k tie n k a p ita l:
*24 Millionen Kronen. 

Keeervesvnd» per 31. Derne inber 190% 
0 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commaodlle io Wien. 
F ilia len  in Relrheuberg, Gablooa. Haarn, OlmBU. 
H le llU , J lge rn d o rf, Tr» ppao, Hamborg, Brian, 

Lina.

I C .  lc . p r l x r .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
DortbUhrung elmllicber bankg.arhiftlichcr Truniaktiensa

i na rr* B a n k a b te ilu n g  be ise it »ieb mit der Pflege de» Konto-Korrent-Geschäftes, dem 
W e n L iie l-E ik o m p te  Devisen  * I Valuten
eowuhl bineiebUich Uebarweiaungen an de» Ausland, ela auch dea lokaeeoe and der Kemboerelerung eaalandlacbrr 
(ielhebnegen, mit der Ane«, hreibei.g von S c h e c k e  und K r e d i t b r i e f e n ,  der E tolaeng vor Rembours- 
K r e d i t e n  S t e u e r k r e d i t e n ,  Zollkrediten Baukrediten
Senat Ablieben benbmSeeig.il Krediterteiluog in keineteeter Weise.

I r r «  W e c h s e ls tu b e  md D e p o s ite n ka sse  kauft an ibren Sr beitem ela ee.b per Karree pond. » 
W e r tp a p ie re  e ll.r  Art, fre m d e  M ilm e n ,  B a n k n o te n , S che cks  im Kabman der amtilrheu K ar**, 
f r e i  vo n  a l le n  Spesen, übernimmt G e ld e in la g e n  g .g .o  Sparbücher, K assenscheine sed im 
K o n to k o r re n t  »* gflostigat.e Verein «an#. D e p o ts  »ur V e rw a h ru n g  sud, V erwaltung, erteilt D ar­
le h e n  enf W e r tp a p ie re  eu b i l l ig s te n  Zinaautaau I .1  Coupons -  id verloste W ertpapiere ah  
s u g s fre l «m. veral bert L o se  geg V e r lo s u n g « V e rlu s t, sb.ris.et Prom essen »* alles Ziai.uogsa end 

R e v is io n  v e r lo s b a re r  W e r tp a p ie re  sa reu Hshaltr stinke Aal bereit­
w i l l i g s t  und k o s te n fre i.  Zur Kapilalaenlege für Sj srknaaen und Idr d u  Privstpabllbam hellen wir

erstklassige 4  | und 4 ' | / |  ige pupillarsichere Wertpapiere
jederzeit In grase*reu Posten vorrätig.

In unaarem P a r te ie n tre s o r  «teilen wir dam Publikum BaseS-S c h rä n k e  zur airbar.n Varwabtung
IVartpeplerao. li.kueieot.n, J a w a l . o sic. unter .tg.nem  Vsrscklua dsr Partslsa zur Vsrfttguag Jahrosnaleta

p ro  Safe 15 K ro n e n .
D ie  D ire k tio n .

>-€>€>€3 - 0 ~ € X > 0 ~ € > <

Gesundheits - Hosenträger
P aten t M ach G e rh ä ltlic h  in  eleganten C artonn

ü II. — .50, I*—, 1-25, 150, Knaben 2.5, 35, 45 kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  u n tl K naben , k /lns iU h  bei

Herrn . J u l i us  O r t n e r ,  Waidhofen tt. d. Ybbs. 
K. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Wach,

B r ü n n .

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

tu t o i i
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I. Waidhofher Plakatierungs - Institut O  O  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum sein reichhaltiges Lager w isse n sch a ftlich e r u n d  b e lle tr is tis c h e r W erke, insbesonders die
reiche Auswahl von Novellen, Romanen, Klassikern» Kriminal-Nomanen und Novellen» Ingendschriste« neu  u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: 323 0-7

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, Weber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig Miniatur-Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

Neicdste Auswahl in Geschäfts- Komptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Haus gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Boppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. —  Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier in Kassetten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buehbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

K an zle ia rb e iten  T ' " “ * " '
Geschäfts und Notizbücher, Schreibunterlagen, Faktnrenordner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen

Galanlerie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. —  Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

transparente fü r  alle Selegenüeiten merbett 6ei 2tuS?ü̂ u"9
Affichierungen jeder A rt, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Paletots ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

K rägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend b illig e n  Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Sulius Saumgarten, Waidßofen a. d. %f66s
ßßerer Stadtplatz Str. 15.

£<3T Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. "USA 368 0—7



Nr. 45. .Bote von bst NbbS. IS. Iabrq.
von Tausenden v.Aerzren  des 
Jn-u. A u s l a n d es  e m p f o h le n .
B este  Nahrung für
g esu n d e  u m a g e n k r a n k e  

Kinder
K lu f l  In A p o t h e k e n  u. Dr oger i en

Hervorraaenotewahrt be Brechdurchfall 
DarmketarrttOlarrhoe Obstipation etc

K i n d e r
gedeihen vorzüglich uleiden nicht an
V e r d a u  u n g  s s tö ru n o .

F a b r i k  dl et  N a n r m l t t e i  
HAMBURG1!"' R M u f e k e . W l E N . L

V

Volleingezahltes Aktien Kapital 
■ 80 Millionen Kronen. 

Reserven am 31. Dezember 1901
i*7 M - i .  K 22.342.701-94.

in üi. Piliti,- a -
An- und Verkauf aller I I  e rtp a p ie rc  u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von

  Wertpapieren.
0 # ^  Bereicherung gegen B erlosungererl uet. -W W  

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b i r e n  W e r t p a p i e r e n .

». 816/3 i - l
11

Bcrstcigcrungs-Cdikt.
ju fe lg t hg Beschlusse! vom 2 Nooember I1HI3, Btschäfllzahl 

R. 316/3 gelangen 
9

am IS. »o vrm b rr l'JÖ.'l, vorm ittags U Uhr
in BöH lm otrf 9tr. 59, Vondjemiindt ti'alM joftn e. b. Add», 
I. t t in u o tlt, zur öffmllichen B tr f lt lg tru n g :

rin Re§ Ze ftlö l, «in goß tHübol, «in fta§ Rum, fünf Himer 
jm ttW cnbranntnx in , rin goß Raff«, ein Bullen Brenn- 
fasste, zwei Ballen Reib, 12.» Rohrdeckin, drei Himer 
wein, 16 Siler Rumesienz. 30 Paar Herrensliefleilen, 
40 Paar strauenschuhe, b ltx r f it  raiet und blauer Barchent, 
Belizeuggrabeln ic it.
D ie  Gegenstände sönnen am 12. Nooember 1903 in der 

Zell zwischen 8 9 Uhr oormuiag« an C t l  und Stelle besich­
tig! werben

> .  I .  » e z lr la g n lc h t  « a id h o k e a  «. b. % H *  »b l IV .,
am 3. November 1903,

R  O b e rm a y o r

Beschäst!,ahl S. J 2 /3  

03

Lerstcigerungs-Editt.
Zufolge Beschlusse- vom 2. November 1903, 

Grschüfk»z,chl S. 12 3, gelangen

am 15. November 1903,
vorm ittags 8 V i r ,

im J o s e f  S c h i l l e r  'scheu (Aeschasl-lokale N r. 59 
in Böhlerwerk, I. Nititrollt zur öffentlichen Ver­
steigerung :

Da» gesamte Warenlager, bestehend in diversen 
Schnitt-, Galanterie und Eprzereitvarrn

K. k. A riirksgrrichl W niMiofrn a. 1. Vbbs,
Abteilung L, am 2. November 1903.

M i  l — i ■s '  < I .

Ä. 272/3 »M 1 - T *

Freini Versteigerung 
von Waren.

I n f  Brunb de» Befchtuit«! bei t L Bezirksgerichte 
»ms,eilen aom 28 Clieber 1908, B . Z  A. »72 3 /K ., wirb 
ble sreiwillige öffentliche Berit,eung t u  gesamten, in den Nach- 
tag be» am H . September 190.1 verstorbenen Rauf mannt!
G e o rg  K r im m e r  gehörigen Warenlager! auf

Montag de» 16. November 1903
an C r t  unb Stelle de! {taufe! L a u p tp sa k  A r .  9 in * ■ -  
ßeilen angeordnet

Die »mtlhanblung banert ton R — 12 l l b r  unb dm  
2 —8 l l b r ; ebenso trforbvlichen g a ll- l an ben folgenden 
lagen

D a ! Warenlager besteht au ! Manusaktur-, reinen-, 
Stössen R anftfilan l- und Balanteriewaren X. x  unb würbe 
gerichtlich auf 15.161 K 52 k bewert«

Di« Hintangabe brr einzelnen BegtniUnbe sann auch 
a a ln  dem Kchätzwertr erfolgen

Der Hrstehungsprei! Ist sofort zu erlegen unb b>« waren 
ungesäumt wegzubringen.

» » s t e l l e n ,  ben 4 November 1903.

D er f  L Notar a l l  Bericht!ko»m,siär: 
Dr. Rudoll Brunner » . p.

J. D iew ald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

JUnitlftofcn an der 1)66*.
B e s u c h t werben: Zwei perfekte Herrschastsköchinnen für 

Innsbruck unb looo, ein Möbchen für »Ute nach Wien, ein 
lugendlicher Bursche a ll Hausknecht, eine Bedienerin für loco, 
durchgehend! vorzügliche Posten

Nur empsehlenlwerte! Personal wirb bemittelt.
F j "  Anfragen werben nur unter Zusendung einer 

Retourmarke berücksichtigt. *47 0 -1 7

Pan der hohen n.-ö. Slalthalierei konzessionierte

♦  Schute ♦
fü r

Damcnklcidermacbcn, 
Schnillreichnen und 

3iild)itcibcii
nach eigenem durch -'.'.jährige Zötiglell unb Erfahrung a ll 
felbflönbigcr Meister praktisch erprobtem unb sehr erfolgreich 
bewährtem Shstim. —  Spezieller A n le r r ic h t In  , ,W ie n  er 
S chne idere i" (S ri fo rg lö f l ig f le r  Aeachtnnß de» W ie n e r 

6 l i * l  sowie In ulken S p o r U r t i le tn

t z . " w .  c i z e k ,  • x v - x E i s r ,
I Rothenthurmntranae Nr. 6, Hcke Sttfan ip lag

Schulerausnohme täglich 
Nach beendeter .ehrzeit Zeugnis und Arbeitsbuch.

Allgem eiur Logr» . Abritt) u. S on n lap h u rs f.
>ar Le e ren  separie rte r A ben dku rs . 

A u n r tr t ig e  K n n te iln e h m tr erhalten b illig  Pension 
und Wohnung na* i :  o

Allem  X  U h r  r e  b r ie f l ic h .

Schulte llr Toiletten werten uch penhilidei Mm rerferttit.
Bei nehöner W it te r u n g !

Montag den 9. November 1903:
Uroxaer

♦  S A U -T A N Z  ♦
i» ,X. L o c h »  Piullhaus „ ih m  fink»“ .

Hausgemachte Bairische Bratwürste.

Sau - Haxl mit Krenn.

Schweinebraten mit Krautsalat. 

Vorzügliche Weine und Biere.

Schrammel-Quartett. #  Saukopf-Würfeln. G

E tuw  n g ik n fu  Hinlabung macht

Is t

U e rn re ite r .

hi/1 bar t
In V, »*r k »IrlMi Wwb» Owrkwwlo , iWnrfcflal. »» B«e«lk

Tee Min« eef*w»w «= U»t)At rt* if K.rWg _______
M a g e n  u n d  L e b e r le id e n

»■ c* ' um*«« W u c h e ru n g e n  ,»*§ ^  »rrwurnc 
A . S t r o o p ,  N iuak irc fe ii Hr. 277 Kr^e

Sille Suppen-  

Sleparaturen
6W 8V7 a— 1

Jfugo Jßauscfi,
H ir n n  - und Damen F r/stur,

U’a id h o fen  a. d. Y.. Obere Stadt .7.1.
I e h e rn a h m e  v o n  a l le n  H a l t u n g e n

ftCST 3f€aararbeiten. “£5N
4u* ausgekämmten Haaren werden f C j f *  / M p f c  

billigs t verfertigt.

t/hppensc/iufie u. S trüm pfe
In  a l le n  f ä r b e n  u n d  G rö s s e n .

d/i Dilettanten - Theater und Vereine werden 
V e rrü c k e n  b illigs t ausgehehen.

Kaiser Ca
Zusatz

aus der Fabrik
von

Adolf JJitze
finz%i

Zu haben
in allen

Spezerei 
handlangen.

fe c  W
H u n d e k u c h e n  r~ T i,'.k '
• # « !•■ *» •*  ee» i a i l i | •« # * ,« , ,  «#, # • • » *  # i i #i ■ •is t«

G c f l ü g c l f u t t c r  i m v
•  « ,» ,» ,«Ich»,>>» lu l l , «  I I ,  t i i iM te « « .

V o g o l f u t t c r  ■'*
F attinger A Cie., W ien, I W iedener Haaptslr. 3.

• «  »>», l*W *u

Berkani« Niederlage de> Herrn F ra n s  B te ln m a s s l 
in  f B d i d b o f r *  a b . f l b b l .

’ OfTVtotwortlichn Echmititti and t ’ echtr’iA i  : l e t l l  0 i  h K H i l l s  b i r g  »  6kidhe|a & » H W . —  Agr Is jo a li gl tu echtijilal»^ nicht xianteertlich.


